


Editorial 

Liebe Trachtenleute ( hers amis du costume, 
Es tut sich was in 11 y a du nouveau en ce 

der schweizerischen �länner- qui concerne les costumes 
Trachten-Landschaft! Wieder- pour hommes! A maintes re-
holt schon waren «histori- prises cteja on a evoque le 
sehe �lännertrachten» an der theme des costumes histori-
Schweizerischen Delegierten- ques pour hommes lors de 
versammlung ein Thema. Der l'assemblee des delegues 
Wunsch, eine solche zu besit- Johannes Schmid-Kunz suisses. Cette fois-ci c'est Je 
zen und auch zu tragen, wur- Redaktor/Redacteur canton d'Al'govie qui a emis 
de diesmal aus dem Kanton Aargau laut. Je vceu d'en posseder un, voire meme de Je 
Die neue alte Männertracht aus dem porter. Le nouveau «ancien costume des 
Kanton Solothurn wird in «Tracht und hommeS>> du canton de Soleure sera 
Brauch• 1/2000 vorgestellt. Könnte es viel- presente dans le «Costumes et coutumes 
leicht sogar sein, dass wir uns in einer 1/2000». Se pourrait-il peut-etre que nous 
Emanzipationsphase in Sachen Männer- nous trouvions actuellement dans une 
trachten befinden? phase d'emancipation en ce qui concerne 
Im «Heimatleben>> vom ,\lärz 1937 
schrieb Erika Pettermand-Gujer - wir 
konnten ihr im letzten Heft zum 90. 
Geburtstag gratulieren! - den Artikel 
«Gedanken einer Trachtenfrau über das 
Kapitel Männertracht». Mit ihrem mit­
gelieferten Vorschlag für eine Basler 
�lännertracht kam sie jedoch bei der 
«Schriftleitung>> nicht gutan-bezüglich 
\1ännertrachten wurde der Tarif bekannt­
gegeben. Dazu zwei Textstellen: «Sobald 
man sich überhaupt entschliesst, von den 
streng historischen Formen abzusehen -
und dass man das gerade bei den Männer­
trachten tun muss, darüber sind wir alle 
einig ... ; ... auf dem Lande sind die Hem­
mungen viel grösser, so wird jede, allzu 
auffällige Männertracht zum vorneherein 
zur Totgeburt.>> 
Diese Aussagen entsprachen dem dama­
ligen Plan, die ländliche Bevölkerung da­
zu zu motivieren, jeden Sonntag in der 
Tracht zur Kirche zu gehen. Nicht auffal­
len! - das war die Devise. Die Zeiten ha­
ben sich offensichtlich geändert. Ich 
freue mich über das wachsende Selbst­
bewusstsein unserer trachtentragenden 
�länner. Allez-r les Argoviens! Für die­
jenigen. welche den Untergang der Allen 
Eidgenossenschaft noch nicht überwun­
den haben, bringt gerade die Anschaffung 
einer historischen Tracht (keine pania­
lans aus der Revolutionszeit!) hingegen 
vielleicht Linderung. 

}l•G• ... -.. �J_.,.,'J -� 
llerzlich Ihr johannes Schmid-Kunz 

Les costumes pour hommes? 
Erika Pettermand-Gujer-que nous felici­
tions dans notre derniere revlle pour son 
90' anniversaire! -a ecrit dans «Heimat­
leben>> de mars 1937 l'article intitule 
«Opinions d'une femme en costume sur Je 
chapitre des costumes pour hommeS>>. La  
proposition qu'elle a faite pour un cos­
tume d'homme balois a ete mal accueillie 
aupres de Ia «direclion de Ia revue>>. Au su­
jel des costumes pou r hommes, des normes 
avaient ete edictees. Voici deux passag es du 
texte: «Des que l'on decidc de faire abs­
traction des forrnes historiques severement 
prescrites - et que l'on doit justement 
appliquer cela aux costumes destines aux 
hommes, alors Ia nous nous accordons 
tous a dire ... ; ... a I a Campagne on ose 
beaucoup moins qu'en ville et c'est pour­
quoi chaque costume pour hommes trop 
<tape-a-l'reil> serait rejete d'entree." 
Ces propos se rapportaient au plan prevu a 
l'epoque de motiver la population campa­
gnarde pour qu'elle se rencle chaque di­
manche en costume a l'eglise. La devise 
d'alors etait: ne pas se faire remarquer! Ces 
temps sont desormais visiblement revolus. 
je me rejouis de constater que nos hommes 
qui portent Je costumc ont davantage con­
fiance en eux. Allez-y les Argoviens1 Pour 
tous ceux qui n'ont pas encore digere Ia 
chute de l'ancienne Confederation hel­
vetique, il se peut justement que l'acquisi­
tion d'un costume historique (pas de pan­
talon du temps de la Revolution!) leur ap­
porte par contre peut-etre un soulagement. 
Bien cordialement 
votre johannes Schmid-Kunz 

3 

Unser Titelbild: 
Rätische Trachtenbilder. 
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Südafrika - ein fa szi ni er end es Land 
mit vi el en Gesichtern und Geg en ­
sätz en - wartet auf Ih r e  Entd eckung. 
Er leb en Si e atemb eraub end e Land ­
schaften und spann end e Tierb eobach ­

tung en. Di ese exklu si ve und h och st e­
h end e L eser r ei se von «Tracht und 
Brauch » füh rt Si e von ein em Höh e­
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Wa sserfäll e. Unt erlag en unter d er 
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L '  Afriqu e  du Sud - un pay s fa scinant 
au x n ombr eu x vi sages et c ont ra stes 
att end votre vi sit e. Ven ez decou vrir 
ses pay sag es a vou s c ou p er l e  souffl e 
et p r oced er a d e  capti vantes Ob ser va ­

ti on s  d'ani maux. C et excl usif voyag e 
d es l ecteu r s  d e  «Costu mes et c ou ­
tu mes», d e  haut ni veau, VOUS emme­
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- L e  Pa rc Nati onal Kr üg er - L e  Cap -
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t eni r di ver s d ocu ment s a c e  suj et 
aupres d e  Ia redacti on (adresse voir 
pag e 30). 
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Vorschau/Sommaire 4/99 l 
Fete des vignerons 
A peu pr�s tous !es 25 ans, Vevey fete 
le vin a grande ecbelle. Apres !es de­
files des premieres fetes, la manifesta­
tion est aujourd'hui un grand spec­
tacle qui mobilise toute une region et 
plus de 4000 participants: du 29 juillet 
au 19 aout 1999. 

Winzerfest 
Ungefähr alle 25 Jabre feiert Vevey sei­
nen Wein ausgiebig. Nach den Umzü­
gen der ersten Winzerfeste ist der heu­
tige Anlass ein grassartiges Schauspiel, 
das die ganze Region mil über 4000 
Beteiligten mobilisiert. Es fand vom 
29.Juli bis am 19. August 1999 statt. 

Eidg. Ländlermusikfest 
Einmal mehr steht ein grosses schwei­
zerisches Brauchtumsfest vor der Tür. 
Am letzten Septemberwochenende fin­
det das 8. Eidg. Ländlermusikfest in 
Interlaken statt. Organisiert wird es 
vom VSV (siehe Seite 15). «Tracht und 
Brauch» ist mit der Kamera dabei. 

Fete federale de musique 
champetre 
Une fois de plus, c'est une grande fihe 
traditionnelle qui nous altend pro­
chainement. En eUet, Ia s• Fete fede­
rale de musique champetre se dcrou­
lera le dernier week-end de septembre 
a lnterlaken. Elle sera organisee par 

I la AS�IP (voir egalement en page 15). ;;;;::�;,�, ���::�:�:s· sera de Ia 1 

«Tracht und Brauch» 4/99 
Redaktionsschluss: 
16. Oktober 1999 

Erscheinungsdatum: 
30. November 1999 

« Costumes et coutumes» 4/99 
Dernier delai de redaction: 
16 octobre 1999 

Date de parution: 
30 novembre 1999 



Calven-Feier 
Das letzte Jahr des 15. Jahrhunderts war in der Schweiz ge­

prägt von kriegerischen Auseinandersetzungen an verschie­

denen Orten. Eine der wichtigsten Schlachten in dieser Zeit 
war diejenige an der Calven. 400 Jahre später wurde im Kanton 

Graubünden ein Festspiel im Gedenken an dieses Ereignis insze­

niert. Die Kostümierung zu demselben verhalf den Volkstrach­

ten dieser Landesgegend erstmals wieder zu einer Renaissance. 

l n der Schweiz nennen wir es den 
<<Schwabenkrieg», die Deutschen be­

nannten ihn logischerweise «Schweizer­
krieg», die Auseinandersetzungen zwi­
schen Kaiser Maximilian I. aus dem 
Hause Habsburg, welcher sich mit den 
schwäbischen Städten verbündete und 
den mil dem Grauen Bund und dem 
Gotteshausbund einhergehenden sieben 
alten Orten der Eidgenossenschaft (ohne 
Bcrn). Ausgelöst wurde der Krieg durch 
den Überfall von Tirolern auf das Kloster 
�lüstair. Bald entbrannten Kämpfe von 
Basel dem Rhein enllang bis Liechten­
stein und von der St. Luzisteig bis ins 
Unterengadin. Die Eidgenossen konnten 
dabei alle wichtigen Schlachten für sich 
entscheiden. Nach einer Kriegspause 
flammten die Kämpfe wieder auf und 
rührten zu den drei llauptschlachten auf 
schweizerischem Gebiet bei Dornach, 
Schwaderloh und Cah•en. Oie Bündner 
mussten den Einfall der llabsburger im 
rätischen Alpenland verhindern. Es ge­
lang ihnen. das im Engadin wütende I leer 
Maximilians über den Ofenpass zurück­
zudrängen. In der Schlacht an der Calven 
standen sich am 22. �Iai 1499 13000 
Habsburger und Verbündete 8000 Solda­
ten der drei Bünde gegenüber. Oie riesige 
Befestigungsanlage an der Calven wurde 
von einem Truppenkontingent umgan-

La guerre de Souabe 

gen, das über Kacht über die Tellalp bis 
hinunter nach Laatsch vordrang, welches 
überrannt wurde. Beim dritten Ansturm 
auf die Schanze fiel der Anführer der 
Bündner Truppe Benedikt Fontana, der 
Held der Calven-Schlacht. Seine letzten 
Worte sind von Ulrich Campeil in der 
«Historica raetica» (1577) überliefert: 
<<Frisch auf. wackere jungen, ich bin nur 
ein �lann: achtet meiner nicht; heute 
noch Bündner und Bünde oder nie 
mehr!>> (Parallelen zur Figur Winkelrieds 
in der Schlacht bei Sempach sind mög­
lich). Von zwei Seiten angegriffen, war 
das feindliche !leer bald demoralisiert 
und flüchtete. Die Bündner rächten sich 
für die Verwüstungen im Engadjn - die 
meisten Vinschgauer Dörfer gingen in 
Flammen auf. �ach der letzten entschei­
denden Schlacht bei Dornach (22. Juli) 
gegen das schwäbische Heer konnten die 
Eidgenossen im Frieden von Basel vom 
22. September die tatsächliche Unabhän­
gigkeit und das faktische Ausscheiden aus 
dem deutschen Reichsverband erwirken. 
Das ausklingende 19. Jahrhundert war die 
Zeit der <<Vaterländischen Erinnerungs­
feste>>. 1m Kanton G raubi.inden zeigte sich 
diese Tradition erst im Versuch, 1871 eine 
Jubelfeier «400 Jahre \'azerol» zu veran­
stalten. Kach weit verbreiteter Überliefe­
rungstradition erfolgte in Vazerol, einem 

Les combats opposant I'Empereur Maximilien I de Ia maison Habsbourg aux 
sept anciennes Juridictions (sans Berne) composant Ia Confederation a l'epo­
que, alliees a Ia Ligue Grise et Ia Ligue de Ia Maison-Dieu ont ete engendrees 
par l'attaque des Tyroliens sur le couvent de Munster. Les Grisons ont reussi a 
repousser les troupes enragees de Maximillen au-dela du col d'Ofenpass. Lors 
de Ia bataille decisive qui s'est deroulee pres de Ia Calven, 13 000 Habsbourgeois 
et 8000 soldats des trois Ligues se sont affrontes. Lors du troisieme assaut con­
tre les fortifications, le commandant des troupes grisonnes Benedict de Fon­
tana, heros de Ia bataille de Calven, mourut au champ d'honneur. Ses dernieres 
paroles furent: «Courage, vaillants jeunes soldats, je ne suis qu'un homme, ne 
vous occupez pas de moi; aujourd'hui restons encore Grisons et allies ou alors 
plus jamais!» Attaquees de deux cötes, les troupes ennemies ont ete alors de­
moralisees et se sont enfuies. ParIa paix de Säle, I es Confederes ont obtenu leur 
independance officielle et leur separation finale d'avec I' Empire allemand. 
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Wei I er in der Nähe von Lenz/Lantsch, 
1471 der Bundesschwur der Drei Bünde . . .  
ein Bündner Rütli sozusagen. Diese Über­
lieferung war jedoch historisch ungenü­
gend abgesichert, so wurde schl iessl ich 
nichts mit dem Gedenktag. 
Ein inhaltlicher Streit im Vorfeld der 
Calven-Feier erinnert stark an die Mei­
nungsverschiedenheiten von l998, als ge­
wisse Kreise nicht nur 150 Jahre Bundes­
staat, sondern gleich auch 200 Jahre 
Ende der Alten Eidgenossenschaft feiern 
wollten. Im Gegensatz zur �loderne 
wurde 1899 ein Kompromiss eingegan­
gen: Schwerpunkt der Calven-Feier bilde­
ten zwar die Ereignisse von 1499. jedoch 
integrierte man auch Szenen aus der Zeit 
des Anschlusses der Drei Bünde an die 
llelveti k. 
Aus einem Verfasser-Wettbewerb gingen 
Michael Bühler, Tenna und Georg Luck, 
Chur- beide Redaktoren beim «Bund» in 
Bern - hervor. Der Kompositionsauftrag 
wurde an Otto Barblan aus Ramosch, Or-



Kampf der B ü nd ner an der Calve n, 
Diebold Schilling Bilderchronik 
von 1513. 

Ba taille de s Grisons pres de Ia Cal­
ven, chronique d 'images de Diebold 
Schilling de 1513. 

Cumbat dals Gri schu ns a Ia Chalavai ­
na, cro nica da maletgs dal 1513 da 
Diebold Schilli ng. 

ganist an der Genf er Kathedrale, ver­
geben. Verschiedene Komitees kümmerten 
sich in der Vorbereitungsphase um die 
künstlerischen und technischen Belange, 
unter ihnen das Kostümkomitee mit der 
speziellen Damenabteilung. 
Leonhard Ragaz (Vorkämpfer eines reli­
giösen Sozialismus, Stadtpfarrer in Chur 
und nachmaliger Theologieprofessor in 
Zürich) eröffnete die Calven-Feier mit 
einem Festgottesdienst; in seiner Predigt 
fanden alle Bündner Helden von Rudolf 
von Salis über den Herzog von Rohan bis 
jörg jenatsch und natürlich auch ßene-

La guerra svabaisa 

lls conflicts tranter l'imperatur Maximilian I. da Habsburg ed ils set lieus vegls 
da Ia confederaziun (senza Berna) reunids cun Ia Lia grischa e Ia Lia da Ia 
Chade ha provoca l'attatga da ls Tirolais sin Ia claustra da Müstair. lls Grischuns 
en dentant stads buns da stgatschar l'armada da Maximilian or da I'Engiadina 
ed enavos sur il Pass dal Fuorn. A Ia battaglia a Ia Chalavaina han ils 8000 
schuldads grischuns da las Trais Lias gl da sa defender cunter 13 000 Habsbur­
gais. La terza gia ch'els han attatga Ia fortezza e cruda Benedetg Fontana, il 
cumandant da Ia truppa grischuna, l'erox da Ia battaglia a Ia Chalavaina. Avant 
ehe murir ha el anc ditg: Hei fraischgiamaing, meis matts, cun mai ais par ün 
huom da far, quai brichia guardad; u chia hoatz Gris chuns e ligias, u maa non 
plü!» Suenter han ils Grischuns attatga l'armada adversaria da duas varts, 
uschia ehe quella e s velt stada demoralisada ed ha prendlla fugia. Cun Ia Pasch 
da Basilea han ils Confederads cuntanschi l'independenza e Ia libertad da 
l'imperi tudestg. 

dikt Fontana Platz. Es folgten eine Reihe 
von Reden (drei Bundesräte waren anwe­
send!) und natürlich ein restumzug. Den 
Höhepunkt der Feier bildeten jedoch si­
cherlich die Aufführungen des Festspiels 
auf der bischöflichen Quader ü1 Chur. Der 
Platz war wohl ausgedacht, haben der 
Überlieferung nach doch auf eben diesem 
Platz die Krieger den Ca! ven-Sieg gefeiert; 
gleichenorts stand einst das erste Eid­
genössische Regiment und fanden im 
19. Jahrhundert grosse Schützen-, Sän­
ger- und Turnfeste statt. Das Festspiel war 
in vier Akten (Bundesscbwur von Vazerol, 
Kriegsausbruch, Kriegselend an der Gren­
ze, Schlacht bei der Calven) gestaltet und 
endete mit dem eigentlichen Festakt, der 
Vereinigung der Drei Bünde mit Helvetien 
- dargestellt von zwei jungen Damen in 
Halbrüshmg: Rätia und Helvetia. Oie Cal-

La Fete de Calven 1899 

ven-Feier entsprach der in dieser Epoche 
Li bUchen Festspiellradition: Frei! icht­
lheater 111 i t monumentaler Büh nenarch i­
tektur und grösstem Einsatz modernster 
Technik. Daraus ergab sich ein Historien­
gemälde in Form einer nationalen Propa­
gandaveranstaltung. 
Das Calven-Festspiel erhielt denn auch 
ein beinahe weltweites Echo. So widmete 
ihm die «Neue Zürcher Zeitung» die ge­
samte Frontseite (29. 1\llai 1899) und 
schrieb: «Es regnete, aber nie ist mir un­
ser Volk, ist mir Bünden bewunderungs­
würdiger erschienen als il1 der zähen Aus­
dauer, im Jubel, in der innigen Erhebung, 
mit dem es die Calven-Feier beging, mit 
den Tränen, welche die Wangen der har­
ten Bergleute netzten, mit dem Schluch­
zen der Rührung, das durch ein ganzes 
Volk dahinzitterle». Nicht nur die ganze 

Cette fin du 19" siede a marque l'epoque par des fetes commemoratives pa­
triotiques. Ce sont les evenements de 1499 qui ont constitue le pointfort de Ia 
fete de Calven bien qu'on y ait aussi integre des scenes du rattachement des 
trois Ligues a Ia Confederation helvetique. 
La fete se composait d'un office religieux, de discours patriotiques, d'un cor­
tege de fete et d'un festival. Cela se deroulait en quatre actes (serment fede­
ral de Vazerol, eclatement de Ia guerre, miseres de Ia guerre pres de Ia fron­
tiere et bataille de Calven) et se terminait par Ia ceremonie proprement dite de 
l'unification des trois Ligues avec I'Helvetie- representee par deux jeunes filles 
en demi-armure: Rätia et Helvetia. La fete de Calven respectait Ia tradition 
us uelle des festivals de l'epoque: theätre en plein air dans une architecture 
monumentale avec utilisation maximale des techniques les plus modernes. II en 
resultait un tableau historique sous forme de manifestation de propagande 
nationale. La fete de Calven etait une sorte de carte de performance cultu­
relle, veritable exploit d'organisation de I'Etat moderne suisse qui devait se de­
fendre et se maintenir dans Ia Iutte contre Ia concurrence internationale. 
N'avait-on pas repris ce meme schema pour presenter Ia candidature olympi­
que de «Sion 2006»? 
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La festa da Ia Chalavaina 1899 
La fin dal 19- tschientaner e sta il temp da las «festas commemorativas pa­
trioticas>>. En il center da Ia festa commemorativa da Ia battaglia a Ia Chalavai­
na en stads ils eveniments dal 1499, ma ins ha er integra scenas da Ia reuniun 
da las Trais Lias cun Ia Helvetica. 
lls elements principals da Ia festa en stads in servetsch divin festiv, pleds patrio­
tics, in cortegi ed in gieu festiv. Quel sa cumponeva da quatter acts (engirament 
da Vazerol, entschatta da Ia guerra, misergia da Ia guerra al cunfin, battaglia a 
Ia Chalavaina) ed e vegni arrunda cun il veritabel act festiv, Ia reuniun da las 
Trais Lias cun Ia Helvetica- represchentada da duas damas armadas: Rezia e Hel­
vezia. La festa da Ia Chalavaina correspundeva a Ia tradiziun dals gieus festivs 
da lezza epoca: teater al liber cun in'architectura da tribuna monumentala e Ia 
pli moderna tecnica. Or da quai e naschi in maletg istoric en furma d'ina oc­
currenza da propaganda naziunala. La festa da Ia Chalavaina era in mussament 
da prestaziun dal stadi svizzer modern ch'aveva da concurrenzar sin plaun in­
ternaziunal. N'en sumegliantas ponderaziuns betg er stadas davos Ia candida­
tura per l'olimpiada «Sion 2006»? 

Schweizer Presse (inkl. Westschweizer 
Zeitungen). sondern auch der «Secolo» 
aus �lailand und der «Manchester Guar­
dian» und die «Dailr Mail» aus England 
berichteten von der Feier in Chur. Voller 
Stolz meldete ansebliessend der ••Freie 
Rätier>•, es habe nun ••sozusagen die 
ganze zivilisierte Welt von unserem Fest­
spiel zu hören bekommen . . . ••. 
Wie lässt sich aber dieser überaus grosse 

Massgebend am Erfolg des Calven­
Festspiels beteiligt (von links): 
Michael Bühler/Gearg Luck (Verfas­
ser), Otto Barblan (Komponist). 

Ont contribue pour beaucoup 
au succes du festival de Calven 
(de gauche): Michael Bühler/ 
Georg Luck (auteurs), Otto Barblan 
(compositeur). 

Eis han contribui bler al success dal 
gieu festiv da Ia Chalavaina: 
Michael Bühler/Gearg Luck (auturs), 
Otto Barblan (cumponist). 

Erfolg erklären? Georg Jäger schreibt 
dazu: <<Das nationalistische und fort­
schrittsgläubige Pathos des Festspiels und 
die Ansprachen, die monumentale und 
dennoch heimatlich gefärbte �\usik Bar­
blans, die organisatorischen und finan­
ziellen Dimensionen der Grossveranstal­
tung trafen 1899. auf dem Höhepunkt des 
europäischen T mperi al ismus, Nationalis­
mus und Militarismus, genau die Stim­
mung und die Bedürfnisse eines grossen 
Teils der Öffentlichkeit. Die Calven-Feier 
war ein kultureller und organisatorischer 
Leistungsausweis des modernen schweize­
rischen Staates. der sich im internationa­
len Konkurrenzkampf zu behaupten hat­
te. •• Parallelen zur heutigen Zeit auch an 
dieser Stelle, hatte man doch ähnliche 
Möglichkeiten mit der Ol)rmpiakandida­
tur ••Sion 2006» in Verbindung gebracht. 
Die Aufgabe des Kostümkomitees bestand 
in der Beschaffung der nötigen Kostüme 
und Requisiten. Hierzu wurden unter an-
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Mehr Informationen über das Um­
feld der Calven-Feier in: «Freiheit 
einst und heute», Gedenkschrift 
zum Calven-Geschehen 1499-1999; 
Chur 1999. 

derem die \'erschiedenen Alben der Fest­
umzüge von Basel, Bern, Siel und Zürich 
herbeigezogen. Die Aufgabe des Aufsu­
chens und Kopierens der verschiedenen 
«Thalkostüme•• wurden einem Damen­
komitee unter der Leitung von Anna 
Weber übertragen. Wie schwierig sich die­
ses Aufsuchen der Landestrachten gestal­
tete, litssl sich nicht schlüssig beurteilen. 
Im II istorisch-geograph isch -statistischen 
Gemälde der Schweiz wird 1838 über den 
Kanton Graubünden gemeldet: «Auch da, 
wo gegen Ende des 18. Jahrhunderts, be 
sonders unter dem weiblichen Geschlecht. 
eine mehr oder weniger ausgezeichnete 
Landestracht in Übung war, ist nun nichts 
mehr davon bemerkbar••. Verschwunden 
sind die Landestrachten wohl in Schrän­
ken und Truhen und wurden bei dieser 
Gelegenheil wieder <<ausgegraben». Die 
Originale konnten zum Teil nicht mehr 
getragen werden, so wurden sie mit ein­
zelnen Bestandteilen ergänzt oder ganz 
neu nachgebildet. Ein grundlegender Un­
terschied zwischen �1änner- und Frauen­
trachten (siehe auch Editorial-Thema) 
manifestierte sich schon 1899. so wurde 
zu Beginn der Vorbereitungsarbeiten be­
sch Iossen, die Männerkosli.ime zu m ietcn. 
Während den erwähnten Arbeiten wurde 
dem Organisationskomitee der Antrag 
ge�tellt, die <<Thalkostüme•• in einem 
Album herauszugeben. Oie «Rätischen 
Trachtenbilder•• wurden zu einem echten 



De r Friede von Basel vo m 22. Septe mber 1422, Diebold Schilli ng Bilderchronik vo n 1513. 

La paix de Bäle du 22 septe mbre 1422, chronique d'i mages de Diebold Schilling de 1513. 

La Pasch da Basilea dal s 22 da se tte mber 1422, cro nica da maletgs dal 1513 da Diebold Schilling. 
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Szene aus dem Calven -Festspiel. 

Scene du festival de Calven. 

Scena dal gieu fe stiv da Ia Chalavaina. 

Grund riss der Bühne für das Calven ­
Festsp iel. 

Plan de Ia sc ene pour Je festival de 
Calven. 

Plan da Ia tribuna per il gieu festiv 
da Ia Chalavaina. 

Verkaufsschlager. Aufgrund ihrer Verdien­
ste wurde Frau Weber zum ersten weib­
lichen Ehrenmitglied der Historisch­
Antiquarischen Gesellschaft ernannt. 
Im Zuge der Gründung der Bündner 
Trachtenvereinigung wird die Calven­
Feier immer wieder erwähnt. Die erste 
Bündner Trachtenpräsidentin, Anni Ca­
velti, berichtet in der «Schweizertracht» 
l/1934 (so hiess damals unser Verbands­
organ): «3Sjahre sind verflossen, seildem 

( <lf\'('11 ·fpi(•j• /IJf).(} . 

.. 
!! 

die Vorbereitungen für die unvergessliche 
Calven-Feier getroffen wurden und das 
Festkomitee sich anschickte, zum Teil �In­
hand von gesammelten alten Trachten­
stücken Trachten aus den verschiedenen 
Talschaften unserer bündnerischer Hei­
mat zusammenzustellen und anzuferti­
gen. Zu kurz war die Zeit, um genau 
nachforschen zu können, wie jede Tracht 
beschaffen sein musste, um historisch 
einwandfrei zu sein.>> Von einer «Trach­
tenbewegung>> im Sinne des Wortes konn­
te damals nicht gesprochen werden, da die 
Calventrachten nach dem Feste in Schrän­
ken und Truhen versorgt wurden.» Auch 
die Trunser Centenarfeier von 1924, zu der 
200 neue Bündnertrachten geschaffen 
wurden, brachte lediglich die <<Vereini­
gung bündnerischer Trachtenfreunde». 
Achtjahre später war es so weit: in Klosters 
wurde 1933 die Bündner Trachtenvereini­
gung gegründet. Louise Witzig berichtete: 
<<Ein anderes Problem sind die «Calven­
trachten>>. Weil diese Trachten nun schon 
mehrere Jahrzehnte zählen und an einem 
grossen Nationalfeiertag ihre Weihe ge­
funden haben, werden sie begreiflicher­
weise vom Volk als «historisch» betrachtet 
und als «Heiligtum•> gehütet. teider aber 
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Calven-Feier • La Fete de Calven • La festa da la Chalavaina 

Trachtenleute der «Vereinigung 
Bündne r Trach ten Ieute» am Trach­

tenfes t in Genf, 1931. 

Gens en co stumes de «I' Associa tion 
des amis grisons du cos tume » lors de 
Ia fete des cos tumes a Geneve, 1931. 

Amias ed am is da c as tums da 
«I'Union g rischuna da cos tums » a Ia 

fes ta da c astums a Genevra, 1931. 

sind diese Trachten nicht ganz einwand­
frei. Es wird Aufgabe der neuen Bündner 
Trachtenvereinigung sein, das Volk über 
die richtigen Bündnertrachten aufzu­
klären» («Schweizertracht» 5/1933). 
Einige Einflüsse der Calven-Feier auf die 
Trachtenlandschaft Graubünden kann 
man wohl erahnen. Diese Einflussnahme 
beschränkt sich jedoch nicht auf das 
Handwerkliche, Künstlerische. sondern 
geht weit ins Psychologische hinein. Wie 
intensiv die Calven-Feier den Boden für 
eine positive Aufnahme des Trachten­
gedankens im Kanton Graubünden vor­
bereitete, kann man aus den Worten Anny 
Keller-Caveltis in der Jubiläumsschrift 
«SO Jahre Bündner Trachtenvereinigung>> 
herauslesen: «Drei Dinge sind es gewesen, 
die ausschlaggebend waren, schon im 

Bild der «Helve tia » und «Rätia », 
lienhard und Salzborn, Erinnerungen 
an die Calven -Feier, Chur 1899. 

Image d'Helvetia e t  Rätia, lienhard 
et Salzborn, souvenir de Ia fe te de 
Calven, Coire 1899. 

Male tg da «Helvezia » e «Rezia », lien ­
hard e Salzborn, regu rdien tschas a Ia 
festa da Ia Chalavaina, Cuira 1899. 

Kindesalter Liebe und Begeisterung zur 
Tracht in mir zu wecken: die <Rätischen 
Trachtenbilder>, ein rotes Plüschmieder, 
von der Calven-Feier herrührend, und 
dann vor allem die lebhaften Schilderun-

gen meiner lieben Mutter über die Schön­
heit und Vielfalt der Calventrachten. Ach, 
dass ich dieses Fest doch auch hätte mit­
machen können!» 

johannes Scb.mid-Kunz 

Repercussion sur l'evolution des costumes dans les Grisons 
Un comite compose de dames s'est vu confier Ia täche de rechercher les divers 
costumes des vallees grisonnes. Certains costumes originaux n'ont plus pu etre 
portes. lls ont ete completes par des elements particuliers ou alors reproduits 
entierement a neuf. Pendant le temps qu'a dun� ce travail, on a demande au 
comite d'organisation d'editer un album de costumes. Les illustrations des 
cost umes de Rhetie ont connu un enorme succes de vente. La genese de Ia 
fondation, en 1933, de l'association grisonne des costumes evoque a maintes 
reprises Ia fete de Calven. On peut bien imaginer l'influence de cette fete sur 
les costumes grisons. Ceux de Calven etaient en grande partie des costumes 
fantaisistes. Les preparatifs pour cette importante manifestation ont tout de 
m eme contribue a Ia renaissance incontestable du theme des costumes. 

Consequenzas per il moviment dals castums en il Grischun 
ln comite da dunnas ha s ur ve gnl da lez temp l'incumbensa dad ir a Ia tschert­
ga da differents costums. Ma ils originals n'eran per part betg pli purtabels ed 
en perquai vegnids cumplettads cun singuls elements u reproducids cum­
plainamain. Durant questas lavurs ha il comite d'organisaziun survegni l'in­
cumbensa d'edir in album da costums. lls «Maletgs da costums retics» en stads 
in success cumplain. En l'istorgia da I'Uniun grischuna da costums, fundada il 
1933, vegn Ia festa da Ia Chalavaina menziunada pliras giadas. Ins po s'imaginar 
sia impurtanza per il moviment da castums en il Grischun. lls castums da Ia 
Chalavaina en probablamain stads per gronda part costums da fantasia. Las 
lavurs preparatorias per questa occurrenza han dentant purta al tema dals 
costums ina renaschientscha decisiva. 
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Liebe Trachtenleute 

Immer deutlicher werden Erwar­
tungen nach vermehrter Kinder­
und Jugendarbeit laut. Dieses Be­
dürfnis erkennend, arbeiten Zen­
tralvorstand und Kommissionen 
seit Jahren an dieser Fragestel­
lung. Angesichts der \'ielschich­
tigkeit, ebenso einer gewissen 
Widersprüchlichkeil der 
Vorstellungen, gilt es, 
verantwortbare Antwor­
ten zu finden. Als Nach­
wuchsförderung eignet 
sich Jugendarbeit erwie­
senernHL�sen schlecht; 
verengt auf gelegentliche 
Tanzauftritte (Belebung der Pn­
terhaltungsabende) führt sie trotz 
besten Absichten nicht selten zu 
einer L>istanznahme der erwach­
sen 11ewordenen jugendlichen zu 
den Trachtengruppen. 
Im Sinne eines altersgerechten 
Freizeitangebots, ohne berech­
nenden Blick auf künftige Mit­
gliederentwicklungen, könnte J u­
gendarbeit durchaus eine sinn­
volle Antwort auf die heutige Ori­
entierungslosigkeit sein. So ver­
standene Jugendarbeit muss aller­
dings verantwortungsbewusst und 
mit viel Augenmass angegangen 
werden! Sie ist anspruchsvoll und 
aufwendig. 
Gute Beispiele zeigten unsere 
Schwyzer Freunde im Rahmen der 
eindrucksvoll organisierten Dele­
giertenversammlung. Auf natür­
liche und spielerische Weise wer­
den jugendliche entsprechend ih­
rer Neigungen in den verschieden­
sten Brauchtumselementen ge­
fördert. Entsprechend sprang der 
Funke der Begeisterung von musi­
zierenden, singenden und tanzen­
den Kindern auf die versammelte 
Gemei nschrutliber. 
Ein Schwyzer Delegierter brachte 
den Ort gelebter Kinder- und 
Jugendarbeit auf den Punkt: die 
Familie! •Im Haus muss begin­
nen ... !... Als Dachorganisation 
können wir höchstens versuchen, 
die an der Basis zu Ieislende Auf­
gabe in geeigneter Weise w för­
dern. Das bedingt eine solide 
Grundlagenarbeit. 

llansruedi Spichiger. 
Obmann 

Der Obmann • Le President centrat 

Chers amis du costume 

Le desir de voir les enfants et Ia 
jeuncsse participer a nos activites 
sc fait de plus en plus sentir. Le co­
mite central et les commissions 
sont conscients de ce besoin et se 
pcnchcnt depuis des annees sur 
cette question. Etant donn� les 
nombreux aspects qu'elle compor­

tc et certaines contradic­
tions dans les idees pro­
posees, il s'agit de trouver 
des solutions adequates. 
Comme on a pu le cons­
tater, les activites actuel­
les de Ia jeunesse ne con­
viennent pas vraimcnt 

pour encourager Ia rele1·e car elle:. 
se Iimiten! a des represenlations de 
danse occasionnelles. II n 'cst pas 
rare que I es jeunes devenus adultes 
sc distancienl des groupes de cos­
tumes. Dans le sens d'une offre de 
diverlissements adaptee 1t chaque 
tranehe d'age, le travail en favcur 
de Ia jetmesse pourrait par contrc 
conslituer une maniere judicieuse 
de lui offrir une nouvelle orienta­
tion dans cette epoque depourvuc 
de reperes. \Iais un travail aussi 
considerable doit bien sGr etre rca­
lisc avee beaucoup de doigte! 
Nos amis schwyzois nous ont mon­
Lrc un magnifique exemplc d'en­
gagernenl des jeunes dans le cadre 
dc l'assemblee des delegues. Les 
enfants sont stimules de 
fa�Oll lOUl a fait naturelle 
et par le jeu, pour adhe­
rcr, selon leur preference, 
a un groupe de chant, de 
musique ou de danse res­
pectant Ia tradition. Les 
voir ainsi jouer de Ia mu­
sique, chanter et danser a susclte 
un enthousiasme fou parmi l'as­
semblce. 
Un dcleguc schwyzois nous fit re­
marquer que l'endroit ideal per­
mettant aux jeunes de s'epanouir 
etait la famille! «C'est a Ia maiSOll 
que tout commence ..... En tant 
qu'organisation faitiere nous pou­
vons essayer de donner un soutien 
a Ia base (familles et groupes lo­
caux), dans l'accomplissemenl de 
leurs taches. Mais pour cela, un so­
lide travail fondamentat s'impose. 

llansruedi Spichiger. 
Prcsident central 

Charas amias e chars 
amis dals costums 
ll hasegn per l'occupaziun cun 
uffants e giuvenil s·augmcnta pli 
e pli. La suprastanza centrala c 
las cumissiuns en cunscienws da 
quai e lavuran dapi onns en que­
sta direcziun. Las ideas tge ch'ins 
stuess far en fitg variadas e mint­
galant era cuntradictorias, per­
qua! ston ins chatlar res­
postas adequatas. La la­
vur cun giuvenils e evi­
dentamain pauc adattacla 
per gudagnar novs com­
mernbers. Sehe quella sa 
restrenscha a produc­
ziuns da saut occasiu­
nalas (animaziun da sairas da 
recreaziun), e Ia consequenza sa­
vcns ch'ils giuvenils creschids sa 
distanzieschan da las gruppas da 
saut. 
Sch'ins purschess percuntcr 
ln'occupaziun da temp liber adat­
lnda a Ia vegJiadetgna, senza spe­
cular cun eventuaJs commembcrs 
futurs, pudess Ja lavur cun giui'C­
nils tuttavia esser ina resposta ra­
sclulllaivla a Ia mancaza d'orien­
t:l7.iun da noss dis. ln taJ cn­
gaschament pretenda dentant bler 
scnn da responsabladad ed in bun 
senliment per la dretga mesira. Ed 
cl nun� simpel e bunmartgtt! Noss 
amis da Sviz ans han muss?t in 
hun exempel a chaschun da Ia ra­

dunanza da delegads im­
pressiuoanta e bain or­
ganisada. lls giuvenils 
vegnan introducids e 
promovids a moda nati­
rala e schluccada e tenor 
I ur preferenzas en ils dif­
ferents elements d'usits. 

Uschia esi era reussl als uffants da 
tschiffar ed entusiasmar ils com­
members da Ia radunanza cun I ur 
chant, musica e saut eh 'els han 
prcschenta cun grond anim e pla­
schair. 
ln deleg:t da Sviz ha fatg attent al 
lieu principal da Ja lavur cun uf­
fants e giuveoils: Ia famiglia! • -'1 
chasa sto cumenzar ... ! » r\us sco 
organisaziun da tetg pudain sin il 
pli prtll'ar da promover commen­
suraclamain l'ineumbensa ehe sto 
vegnir ademplida a Ja basa. Per 
far quai dovri ina lavur da basa 
solid�!. 
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llansruedi Spichiger. 
Parsura 

Cari amici dei costumi 

Si fanno sempre piu manifeste Je 
aspettative per una accresciuta 
attivita di bambini e gio1•ani. 
Prendendo atto di questa esigen­
za, il Comitato centrate e le Com­
missioni lavorano da anni a que­
sto problema. A fronte della sua 
complessita, e anche di una certa 

conlraddittorieta delle 
idee, e necessario Lrovare 
risposte responsahi I i. 
L'atUvila giovanilc comc 
mezzo di promozione 
delle giovani leve non si 
e mai dimostrata una 
brillante soluzione; quc­

sto sforzo. limitato a occasionali 
comparse ai balli (animazione 
degli intrattenimenti serali), por­
ta non di rado, nonostante le mi­
gliori intenzioni, ad una presa di 
distanza dei giovani divenlaU 
adultl verso i gruppi in costume. 
Nel senso invece di una proposta 
per il tempo Iibero adeguata alle 
diverse eta, senza interessali cal­
coli su eventuali fmuri allarga­
menti della base dei membri, l'at­
tivita giovanilc potrcbbe essere 
una risposta senz'altro scnsala 
all'attuale disorientamento. In 
quest'otlica, un'attivita ginvanilc 
deve pero essere svolta in modo 
molto responsabile e affrontata 
con molta oculatezza! Si tratta di 
un progeuo ambizioso e costoso. 
I nostri amici di Svitto hanno 
dato il buon esempio nell' amhito 
deii'Assemblea dei delegati, splen­
didamente organizzata. ln modo 
naturale e giocoso, i gio1·ani sono 
stati integral!, a seconda delle 
loro inclinazioni e attitudini, 
nelle l>iLl diverse componenti dellc 
usanze. L'entusiasmo dei bam­
bini ehe suonavano, cantavano c 
ballavano ha imrnediatamentc 
contagiato Ia comunillt radunata. 
Un delegato di Svitto ha ben iden­
tificato il luogo dove viene real­
mente l'issuta l'attivita dei bambi­
ni e dei giovani: Ia famiglia! •E in 
casa ehe tutto dere avere ini 
zio ... !» Come organizzazione 
mantello possiamo al massimo 
tentare di promuovere adeguata 
mente il Javoro da compiere alla 
base. Questo presuppone un solido 
lavoro di supporto. 
llansruedi Spichiger, 
Presidente 



Neuseeland • Nouvelle-Zelande 

standen, zahlte sich aus. Später handel­
ten wir noch um Vieh und Maschinen; 
dieser Kauf ging so reibungslos über die 
Bühne, dass wir beinahe misstrauisch 
wurden! Danach flogen wir für zwei Mo­
nate in die Schweiz, um unsere Container 
zu beladen und \'erschiffen zu lassen. 

Die <<Tunapai Farm» (Tunapai = guter Aal!). 

Der I .  Juni war unser grosser Tag: Hof­
übernahme (possession date). Unsere 
Farm liegt in einem kleineren Tal ganz 
im Norden der Südinsel und ist rund 
zehnmal so gross wie unser Betrieb in 
der Schweiz. Nebst einem 4-Zimmer-IIaus 
bestehen die Gebäude aus einem Melk­
stand (20 Melkaggregate) sowie diver­
sen Maschinen- und Heuunterständen. 
Die nächste Ortschaft ist rund 1 3  km und 
die nächste Stadt 70 km entfernt. Auch ist 
das �leer in 20 Autominuten erreichbar. 
Hier beginnt der milde Winter ohne 
Schnee! Unsere Kühe sind trocken gestellt 
und die nächsten vier bis sechs Wochen 
bei einem Farmer auf der Winterweide. So 

La «Tunapai Farm» (Tunapai = bonne anguille!). haben wir reichlich Zeit, unser Haus zu 
renovieren, den Container in Empfang zu 
nehmen und uns einzuleben, bevor im 
August/September alle Kühe kalben und Neuseeland Teil 3 unser Farmerleben richtig beginnt. 

N un galt es, eine Farm zu kaufen. Wo­
chenlang Iiessen wir uns von �lak­

lern, die es hier wie Sand am Meer gibt, 
herumchauffieren und alles zeigen -
hauptsächlich interessierten uns Milch­
farmen. 
Nachdem wir uns einen guten Überblick 
über das ganze Land verschafft hatten. 
legten wir uns auf eine Gegend fest und 
\'ersuchten uns im Handeln. Bald mussten 
wir feststellen, dass hier alle mündlieben 
Abmachungen und Zusagen sowie ein 
llandschlag wenig gelten. Die Neuseelän­
der sind sehr hart im Handeln, immer 
wieder versuchen sie, noch einen Cent 
herauszuholen. So wurden wir zum Bei­
spiel dreimal mit verschiedenen Verkäu­
fern über Preis und Bedingungen einig, 
auch unterzeichneten wir die Offerte, die 
zugleich als Kaufvertrag gilt, und trotz­
dem kam es zu keinem Kauf! Alle drei Ver­
käufer zögerten ihrerseits die Unterschrift 
hinaus. Der erste verlangte plötzlich eine 
beträchtliche Summe mehr für seine 
Farm, der zweite war auf einmal nicht 
mehr erreichbar, und der dritte liess uns 
wissen, dass er gerade jetzt einen anderen 
Käufer gefunden hätte, der selbstver­
ständlich viel mehr bezahlen würde. Gott-

lob haben uns diese Erfahrungen nur Zeit 
und Nerven gekostet! 
Nach Monaten k I appte es schliesslich 
doch - wir kauften eine Milchfarm! Ge­
duld, und dass wir nichl unter Zeitdruck 

Nouvelle-Zelande - 3• partie 

Rose Marie Schüpbach-Scholer 

Pendant plusieurs semaines, des agents immobi­
liers nous ont propose et fait visiter de grandes fer­
mes. Apres avoir choisi une region, nous avons en­
tame les demarches pour conclure un marche. Nous 
avons bien vite constate qu'ici il ne fallait pas compter 
sur les belles promesses orales ni se fier aux poignees de main echangees. Les 
Neo-Zelandais sont tres durs en affaires et ils essaient toujours encore de 
gagner un cent par-ci par-la. Apres plusieurs mois enfin �a a marche, nous avons 
achete notre ferme! Le fait d'avoir fait preuve de patience et d'avoir ete libre 
de toute pression s'est avere payant. Plus tard nous avons encore marchande le 
betail et les machines; cet achat s'etant passe comme sur des roulettes, nous 
sommes presque devenus mefiants! 
Le 1" juin a ete notre grand jour: prise de possession de notre ferme (posses­
sion date). Celle-ci se situe dans une petite vallee taut au nord de l'ile sud et 
est environ dix fois plus grande que notre domaine en Suisse. En plus de l'ha­
bitation de quatre pieces il y a egalement d'autres bätiments abritant une Sta­
tion de trayage ainsi que diverses machines et remise pour le foin. Nos vaches 
se trouvent pour les semaines a venir chez un fermier sur les päturages d'hiver. 
Ainsi nous avons amplement le temps de nous atteler a Ia renovation de notre 
maison et de nous acclimater avant que ne debute serieusement, en aoOtlsep­
tembre, notre vie a Ia ferme. Rose Marie Schüpbach-Scholer 
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Blick über die Grenzen • Au-deta de nos frontieres 

Umzug zum 6. Eidg. Ländlermu sikfe s t  
in Kü s snach t (recht s). 
8. Schweiz. Jungmu sikante ntreffen 
in Zug (unte n). 

Cortege de Ia 6• f ete federale 
de mu sique populaire a Kü s s nach t 
(a droi te). 
8• re ncontre sui s se de jeune s mu si­
cien s en 1997 a Zoug (Ci -de s sou s). 

D ie Vereinigung (heute: Verband) 
Schweizer Volksmusikfreunde (VSV) 

wurde im September 1963 in Sachsein ge­
gründet - erster Präsident war der be­
kannte Volksmusiker Rene Wlcky aus 
Baar. Kamen damals 42 GründungsmH­
glieder in die Zentralschweiz, kann der 
VSV gegenwärtig aufweit über 12 000 Mit­
glieder zählen. Wie andere gesamtschwei­
zerische Dachverbände setzt sich auch der 
VSV aus Zentralvorstand, Regionalver­
bänden (4) und selbständigen Kantonal­
verbänden zusammen. 
Der VSV setzt sieb für die Erhaltung, Föx­
denmg und Pflege der Schweizer Volks­
musik ein. Ein erstes Ziel des Verbandes 
war es, dem klingenden Brauchtum in 
den Medien grösseres Gewicht zu geben, 
so wurde 1967 mit der Unterschriften­
sammlung zur Beibehaltung der Fernseh­
sendung <<Für Stadt und Land>> ein erster 
Erfolg erzielt: die Sendung blleb im Pro­
gramm! 
Zur Förderung der Ländlermusik wurde 
1971 in Sargans ein erstes Eidg. Ländler­
musikfest durchgeführt. Dieser Anlass 
findet seither alle vier ]ab re statt und er­
freut sich bei den <<Volksmusikfans» gros­
ser Beliebtheit. Auch dieses Jahr werden 
sich über 300 Formationen beim 8. Eidg. 
Ländlermusikfest in Interlaken zu einem 
musikalischen Stelldichein treffen (In­
formationen: Interlaken Tomismus, Post­
fach 369, 3800 Inrerlaken).  Ein besonäe­
res Augenmerk gilt der Jugeodförderung. 
Das Schweizerische Juogrnusikanten­
Treffen, das ebenfalls im 4-Jahres-Turnus 
in Zug stattfindet, bietet der musizieren­
den Jugend Gelegenheit, ihr Können ei­
nem interessierten Publikum zu präsen­
tieren. 
Der Mitgliederkreis des VSV setzt sich aus 
aktiven Musikanten und Volksmusik­
freunden zusammen. Diese Konstitution 
ergibt einen nahen Kontakt zwischen Ver­
bandsleitung, den Mitgliedern und den 

VSV/ASM P  
aktiven Musikanten. Seil 1974 erscheint 
die Hauszeitung des VSV: «Schweizer 
Volksmusik». welche im Jahresbeitrag 
von Fr. 25.- enthalten ist. Heute wird die­
ses wichtige Informationsbulletin vom 
Schweizer Volksmusik Index unterstützt 
und ergänzt, welcher Auskunft gibt über 
Formfltionen, Ländlermusiklokale, Mu­
sikschulen und -Iehrer, Notenverlage, 
Tonstudios sowie Radio- und Fernsehsta­
tionen. Dieser kann auch im Internet un­
ter www.volksmusik.ch abgerufen werden. 

Ein besonderes Aushängeschild sind nebst 
den vielfältigen Aus- und Weiterbildungs­
kursen die seit 25 Jahren durchgeführten 
Kreuzfahrten (die nächste: 15.-31. Okto­
ber 1999 - Auskunft: Tel. 056 493 02 02). 
Diese Reisen werden von verschiedenen 
Musikformationen begleitet; zusätzlich 
hat man die Mögllchkeit, sich in Bauern­
malerei, Strohflechten und Schnitzen/ 
Brennen zu versuchen. 

Text: Johaones Schmid-Kunz 
Bilder: Werner Reber 

Association suisse des amis de Ia musique populaire (ASMP) 

l'ASMP (association suisse des amis de Ia musique populaire) fut fondee en 1963 
a Sachseln. L'ASMP se compose du Comite central, d'associations regionales et 
d'associations cantonales autonomes - il en est de meme pour chaque canton 
romand. Elle s'engage pour le maintien, Je developpement et Ia sauvegarde de 
Ia musique populaire. Un des premiers buts de l'association a ete d'augmenter 
le poids accorde a notre heritage sonore par les medias. 
Afin de promouvoir Ia musique champetre, I'ASMP organise des fetes fede­
rales de musique champetre. Cette annee cette fete se deroule a lnterlaken. 
Pour encourager Ia jeunesse on organise chaque quatre ans une rencontre 
suisse de jeunes musiciens. Le cercle des membres de I'ASMP se compose de 
musiciens actifs ainsi que d'amis de Ia musique populaire. Depuis 1974 parait 
Ia revue de I'ASMP: «Musique populaire suisse». 
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Fete du bte et du pain 
Ct Echallens 

Tradition et modernite conjuguees 

E n 1998, Echallens, gros viitage present sur toutes les tables, dans tous les 
vaudois de 4000 habitants entre Yver- pays, depuis Ia nuit des temps. Gräce a 

don-les-Bains et Lausanne, a connu son Patrick Bron, compositeur vaudois, cette 
heure de gloire. ,___;_ ___________ __, fabuleuse histoire au 
\'ingt ans apres Ia quotidien a ete mise 
premiere manifesta- E c H A  L L E N s  g a  en musique. Avec des 
tion, qui a ete a harmonies riches, 

l'origine de Ia mai- traditionnelles, mais 
son du ble et du Fete du b 1 e modernes et aurayan-
pain. musee artisa- tes. Plus de 150 
naJ vivant au cceur e t dU p ain Chanteurs Jes ont fre-
du village, Ia fete donnees avant de les 
du ble et du pain 1998 apprendre par cceur 
a rassemble durant et d'etre integres au 
six soirs quelque ' ' spectacle en prenant 
30 000 spectateurs place en arriere-plan 
dans des arenes cons- dans I' immense aire 
truites pour l'occa- Fete du ble et du pain 1998, de jeux. Pour reunir 
sion. Une grande CD avec les musiques de Ia fete pres de mille partici-
aventure pour pres (CD FBP 980828) pants, i l  fallalt un 
d'un millier de par- Prix de vente fr. 30.- plus frais de grand ordonnateur. 
ticipants, qui ont port. Connu pour savoir 
vecu avec intensite Fete du ble et du pain, Iivre officiel utiliser les espaces 
la creation d'un de Ia fete, texte integral et photos mis a sa disposition 

inedites spectacle en plein avec originalite et 
air et en nocturne a 

Editions Vie Art Cite, 
creer une ambiance Presses Centrales, Lausanne. 

grande echelle. Prix de vente: fr. 85.- plus frais festive, Gerard Oe-
La premiere magie d'envoi. mierre a orchestre 
est 

_
venue d� texte. Commandes a adresser a Arlet�te tout ce beau monde 

Ecnt par Emlle Gar- Roberti, Maupas 42, 1004 Lausanne ct signe une mise en 
daz, le poete de l'en- scene audacieuse, 
droit, Jl raconte avec des mots simples dans un decor nature! fait de sacs de 
Ia vie du paysan, du meunier et du bou- grains disposes dans le fond de l'arene. 
langer, en un mot le miracle du pain, Tous ces ingn!dients mis en place, la 

Dem Korn und dem Brot zu Ehren 
Sechs nächtliche Darbietungen und viel Betrieb. 
1998 wurde in Echallens, dem Waadtländer Dorf zwischen Lausanne und Yver­
don-les-Bains, zum zweiten Mal zu Ehren von Korn und Brot gefeiert. An sechs 
Abenden erlebten die nahezu 30 000 Besucher in den speziell errichteten 
Arenen das Abenteuer Brot aus aller Welt. Etwa 1000 Beteiligte sangen, spiel­
ten und tanzten abends in licht und Farbe. Die Musik stammte von Patrick 
Bron, der Text von Emile Gardaz und die Regie von Gerard Demierre, drei be­
kannten Westschweizer Künstlern. Die Waadtländer Trachtenvereinigung war 
ebenfalls zugegen. Sie verteilte in dieser Würdigung des Bauern, des Müllers 
und des Bäckers Brot ans Publikum. Im Ort ging das Fest auf dem Handwerker­
markt und in den lokalen der ansässigen Vereine weiter. 
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fete a pu commencer! Rapidement, elle a 
enthousiasme petits et grands, avec ses 
3 1  tableaux tous plus colores les uns que 
les autres. Mais, plus qu'un spectacle uni­
quement challensois, elle est devenue Ia 
celebration des metiers de Ia terre et du 
pain, avec un grand respect pour cet ali­
ment essenliel. Des scenes gaies, avec des 
pelits enfants deguises en mitrons appli­
ques a battre Ia pate en rythme sur leur 
petrin, mais aussi des scenes empreintes 
de souffrances avec les dan111es de Ia 
terre, ceux qui, la-bas, mais aussi tout 
pres de chez nous aujourd'hui, n'ont pas 
droit au pain parce qu'ils sont pauvres ou 
en guerre. Sl les costumes, dans l'ensem-



Baronne, l'änesse reine de Ia fete. 

Baronne, die Eselin. 

ble, sont simples - Je spectacle est noc­
turne rappelons-le, donc fait de jeux de 
Jumiere et d'effets de groupes - les Che­
valiers du Bon Pain apportent Ia so!ennite 
avec leurs grandes tenues aux couleurs 
automnales. Pour Ia tradition, !es mem­
bres du costume vaudois ont ete associes a 
I'evenement en assurnant le partage du 
pain avec le public, alors que !es Milices 
vaudoises, Ia Confrerie du Gruyere et Je 
Grand Apier (qui s'occupe des abeilles) 
ont defile avec faste dans l'arene au mo­
ment de Ia distinction des boulangers 

Les petits mitrons affain�s a leur petrin. 

Die kleinen Bäckergesellen am Teigtrog. 

meritants. Fete de toute une region, Ia 
manifestation a cteborde dans Je bourg, 
prolongeant le plaisir des SJ)ectateurs par 
un marche artisanal et Ia rencontre con­
vivia!e dans l 'ambiance chaleureuse des 
carnotzels - pctits estaminets provisoires 
- organises par les societes locales. Ainsi, 
durant deux semaines, Echa!lens a vecu a 
fin aout 1998, dans une plaisante eupho­
rie, propice au dialogue avec l'autre, pre­
texte a de nombreuses rencontres, apres 

une longue preparation etalee sur plu­
sieurs annees, sa deuxieme Fete du ble et 
du pain. Les derniers accords a peine 
ranges au rayon des souvenirs, !es plus 
motives parlent deja d'un troisieme ren­
dez-vous . . .  peut-etre clans dix ans cleja! 
Pour !'heure, i l  reste un disque et u n  
Iivre pour revivre avec emotion ces grands 
moments d'un ete pas comme !es autres 
pour un petil village vaudois. 

Arlette Roberti 

Les trois concepteurs de Ia Fete du ble et du pain, entoures des Chevaliers du 
Bon Pain en grande tenue (de gauehe a droite: Emile Gardaz, auteur du texte, 
Gerard Demierre, metteur en scEme, accroupi: Patrick Bron, compositeur). 

Die drei Initianten der «Fete du ble et du pain)) umringt von den «Chevaliers 
du Bon Paim> in grossem Tenü (v. l.  n. r.: Emile Gardaz, Textautor; Gerard 
Demierre, Regisseur; hockend: Patrick Bron, Komponist). 
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Leserbriefe 

Kulturmix an der 
Delegiertenversamm­
lung Schwyz 
Miide vor dem Hotel angelangt, 
wurden wir von lauter Musik in 
den Bann gezogen. «Gwundrig» 
wie wir waren, hielten wir Nach­
schau . . .  das hatte Folgen! Von 
jungen Burschen wurden wir 
freundlich empfangen und zu 
einem Drink eingeladen, und so 
landeten wir inmitten einer Tech­
no-Party. Grund dieses Festes war 
die Einweihung einer Autowerk­
statt Unter diesen aufgestellten, 
jungen Leuten blieben wir eine 
Stunde hängen, und dies bei so 
lauter Musik! Wie wir danach un­
sere Betten fanden, bleibt unser 
Geheimnis. Fünf Delegierte 

der TG Muhen AG 

Schweizerischer 
Tanzleiterkurs 
Bekanntlich leben wir Trachten­
leute - wie so viele andere auch -
dem Mollo <<keine Nachricht, gute 
Nachricht!» nach. So melden wir 
uns meist nur dann zu Wort, wenn 
wieder einmal etwas nicht in un­
serem Sinne verlaufen ist. Dass 
Kritik aber nicht nur negativ sein 
muss, vergessen wir gerne. Für 
einmal soll dies anders sein: 
Für die reibungslose und effizien­
te Durchführung des Schweizeri­
schen Tanzleiterkurses in Ennet­
bürgen vom vergangeneo April, 
für die aufgebrachte Vorberei­
tungszeit und das Engagement 
bedanken wir uns bei den Mitglie­
dern der Schweizerischen Volks­
tauzkomJ11ission herzlich! Wir 
freuen uns bereits auf das nächste 
Kurswochen ende. 

Volkstanzkommission 
des Kantons St.Gallen 

Zwei Stimmen zum 
Mitgliederrückgang 
Der Mitgliederrückgang, da gehe 
ich mit dir (dem Redaktor) einig, 
kann sicher verschiedene Gründe 
haben. Mit einzelnen Gedanken 
im Editorial 2/99 karm ich mich 
einverstanden erklären. Ganz si­
cher nicht einverslanden bin ich 
mit dir bezüglich Trachtenkleid in 
der Gruppe. Wenn ich als Urner 
ins Wallis umziehe und dort einer 

Aktuell • Actualites 

Gruppe beitreten will, mache ich 
das ganz sicher in der Walliser­
tracht. Ich kann mir sehr schwer 
vorstellen, dass jemand aus die­
sem Grund aus einer Gruppe aus­
tritt oder nicht in eine Trachten­
gruppe geht. Was ich mir aber 
sehr gut vorstellen kann, ist, dass 
vor allem junge Leute Mühe ha­
ben, an einem Grossanlass wie 
dem Eidgenössischen Trachten­
fest, welches nur alle 10 bis 1 2  
Jahre stattfindet, i n  bester Fest­
allnospbäre schon u m  03.00 Uhr 
das Bett aufsuchen zu müssen. 
Diese Leute sind sicher nicht zum 
Schlafen nach ßero gereist. 
Was sicher auch unserem Brauch­
tum nicht schaden würde, wäre, 
wenn wir ein paar rassige Tänze 
in unser Repertoire einbauen 
würden. Damit würden wir junge 
Leute sicher ansprechen. Werden 
doch heute schon Tänze aufge­
führt, die auf einer Bühne aufge­
führt zu werden, vor einigen Jah­
ren noch unvorstellbar waren. 
Dasselbe würde auch im Singen 
nicht fehlgehen. Ich bin der Mei­
nung, vermehrt mit schönen Jo­
delliedern - die gehören auch zu 
unserem Brauchtum - absolut 
nicht fremde Wege zu gehen. 
Das Allerwichtigste aber ist, dass 
wir mit den jungen Menschen dis­
kutieren und sie nach ihren Vor­
stellungen fragen, sie von unse­
rem Brauchtum überzeugen oder 
(wenn es gar nötig ist) einen 
Kompromiss finden. Wir haben 
heute schon Leute in unseren Rei­
hen, die sehr talentiert sind, sehr 
gute Ideen zu verwirklichen. Die 
haben auch in unserem Trachten­
brauchtum sehr gut Platz. Wir 
müssen für sie nur offene Olu-en 
und Augen haben. 

Bruno Gisler-Tresch ,  Altdorf 

Die Freizeitangebote sind vielfäl­
tiger und grösser geworden, dies 
ist sicher auch ein Gmnd. dass die 
Mitgliederzahlen in den Trachten­
gruppen zurückgegangen sind. 
ln den meisten Gruppen überwie­
gen die älteren Mitglieder. Ausser­
dem sind es meistens die Älteren, 
welche seit Jahren verschiedene 
Funktionen im Verein ausüben, 
sei es, weil sich niemand mehr fiir 
ehrenamtliche Arbeit zur Verfü­
gung stellt, sei es, dass an den 
Posten in der Meinung «geklebt» 

wird, ohne die eigene Person gehe 
es nicht. Arbeiten und Pflichten 
zu delegieren, andere Meinungen 
zu akzeptieren gehören zur guten 
Vereinsführung. Vorgeschriebene 
Trachten, alle gleiche Schürzen, 
gleiche Blumen auf Hiite und Jl.lie­
der, zeugen von einer Diktatur, 
welche schon ins M ilitärlsche 
geht. Einige Volkstänze, welche 
Jahr für Jahr kreiert werden, sind 
«Schautänze", keine einfachen 
Tänze mehr. Neumitglieder, wel­
che i n  ein so festgefügtes Ge­
bilde hineinkommen, fühlen sich 
schon von Anfang an überfordert. 
Wenn wir Mitglieder werben wol­
len, so sollten nicht zu viele 
Vorschriften und zu hohe An­
sprüche die Interessenten wriick­
schrecken. 
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Annemarie Burri, Wabern 

Ausstellungen 

MUSEE GRU�RIEN - ßULLE 29 rmi-3 utiObn: 1999 

LYOBA de I' Alpe a Ia 
Fete. Le Ranz des vaches 
Depuis le 16' siecle, les chants de 
vachers des Alpes suisses, appeles 
<<Rru1z des vaches», interessent et 
intriguent les ecrivains et les lin­
guistes, les musiciens et les musi­
cologues, les folkloristes et les 
ethnologues . .  ' et meme les merle­
eins. 
L'exposition presente, avec une 
grande diverslte de peintures et 
gravures, de photographies, d'ob­
jels d'art populaire, de partitions 
manuscriles et imprimees, le 
deslin etonnant des <<Ranz des 
vaches». 

LYOBA von der Alp bis 
zum Fest. Die Kuhreihen 
Seit dem 16. Jahrhundert stehen 
die Lieder des Schweizer Alphir­
ten, genannt •·Kuhreihen», im 
Interesse der Schriftssteller und 
Sprachforscher, der Komponisten 
und Musikwissenschaftler, der 
Volkskundler und der Ethnolo­
gen . . .  und sogar der Ärzte. Die 
Ausstellung zeigt anhand einer 
grossen Auswahl an Bildern und 
Stichen, Fotografien, Gegenstän­
den der Volkskunst, handgeschrie­
benen und gedruckten Partituren 
die aussergewöhnliche Geschichte 
der «Kuhreihen». 

Neue CD: 
Tanzen und Singen 

Soeben ist ein neuer Tonträger 
mit Volkstänzen und Tanzliedern 
für Gross und Klein erschienen. 
Die Tänze sind zur Hauptsache ei­
ne Auswahl aus den beiden Heften 
von Klara Stern: «Tanzt mit uns" 
und <<Springt im Ring». Die ab­
wechslungsreich �Lrrangierten Me­
lodien begleiten nicht nur ausge­
zeichnet die Tanzenden, sondern 
eignen sich auch, verschiedene 
Musikinstrumente und ihre Klän­
ge kennenzu lernen. Das Bookl et 
zur CD enthält alle Noten und 
Tanzbeschreibungen (Fr. 42.-). 
Es gibt auch ein Begleitheft mit 
den Spielpartituren (Fr. 20.-). 
Entsprechende Kurse für Kinder­
tanzleiterinnen finden statt: 
16./17. Oktober (ßurgbühl in Sl. 
Antoni FR), 6.17. November (Rli­
gel in Seengen AG) und 27./28. 
November (ßoldern in Männedorf 
ZH). 
Bezugsadresse und Kursanmel­
dungen bei: Martin Wey, Graben­
weg 6, 3066 Stettlen, Telefon 031 
931 12 13. 



Aktuell • Actualites 

Trachtenwallfahrt im Oberwallis Changement a Ia presidence de I' ACCV 

Die Wallfahrtskirche von Glis ist 
mit ihrem Gnadenbild «Unserer 
Lieben Frau auf dem Glisacker» 
seit jeher ein zemraler Ort des 
Oberwallis. Wann immer dem 
Lande grosse Gefahren drohten, 
strömte das Walliser Volk wm Ge­
bet ins Heiligtum Unserer Lieben 
Frau auf dem Glisacker. 
Unsere Zeit hat diese Tradition mit 
neuen Ausdrucksformen wieder 
aufgenommen. Ungezählte Ein­
zelbesucher und Gruppen suchen 
wieder l'ermehrt diesen Zufluchts­
ort auf. Auch der Trachtenverein 
Glis machte sich Gedanken zu den 
�1.1lturellen und gesellschaftli­
chen \'\lurzeln wie auch zu der Ma­
rienverehrung und entschloss 
sich, eine Trachtenwallfahrt zu 
organisieren. Tracht und Glauben 

Jugendförderung 

Die diesjährige Delegiertenver­
sammlung i n  Schwyz wird uns 
und bestimmt auch allen andern 
i n  bester Erinnerung bleiben, 
folgte doch ein Höhepunkt dem 
andern und eine Überraschung 
der anderen. 
Beispielhaft von A bis Z war die 
gesamte Organisation. Nach dem 
Motto: <<Im Kleinen muss begin­
nen . . .  », befasste sich ein Thema 
der Versammlung mit der Nach­
wuchsförderung. Uns von der 
Trachtengruppe Weiningen liegt 
diese ganz besonders am Herzen. 
Das zu beweisen vermag vielleicht 

sind Kraftquellen, welche Herz 
und Gemüter erwärmen. 
Der Trachtenverein ladet nun zur 
Trachtenwallfahrt am 12. Septem­
ber 1999 nach Glis ein. Diese be­
ginnt um 9 Uhr mit einem ge­
meinsamen Rosenkranzgebet in 
der Wallfahrtskirche. Um 9.30 Uhr 
beginnt der Wallfabrtsgottes­
dienst, umrahmt von der vom 
Jodlerklub Ahori, Glis, gesunge­
nen jodlermesse. Zum Wohl von 
Leib und Seele wird ab 11.30 Uhr 
eine währschafte Wallfahrtsmine­
stra im Pfarreiheim in Glis ser­
viert. Der Trachtenverein GI is 
hofft, die Sterne stehen gut, um 
der Trachtenwallfahrt den Weg 
zu einer frommen Tradition zu 
ebnen. 

Trachtenverein G lis 

dieser gelungene Schnappschuss 
vom Rebblütenfest imjuni in Wei­
ningen ZH. 

�largrit Roth, lrene Streule 

Changement a Ia 
presidence de I' ACCV 
Presidente de I'Association canta­
nale du costume vaudois depuis 
1981, Liliane Blanchard passe le 
Flambeau a Bertrand Clot, vice­
president de I'ACCV depuis 1993. 
Liliane Blanchard ne nous quitte 
pas pour autant; eile assumera 
dorenavant Ia fonction de treso­
riere, tout en poursuivant Ia presi­
dence de La Montreusienne, sa 
section qui Jui tient tant a CO:lll'. 

Schweizer Trachtenleute in Salzburg 

Über Pfingsten fand in Salzburg 
das 5. Alpenländische Volkstanz­
fest zusammen mit dem Sulz­
burger Landesfest der Volkskultur 
statt. Aus der Schweiz reisten die 
Kantonale Trachtenvereinigung 
Uri begleitet vom Schwyzerörgeli­
quartett lmhof-Gisler, eine Regio­
nalgruppe Ostschweiz begleitet 
von der Kapelle Lasseyer und der 
Präsident der Schweizerischen 
Volkstanzkomm ission, Werner Vo­
gel, mit seiner Frau Cbrista, in 
Salzburg an. Auf dem Programm 
standen ein Volkstanzfest, ein 
Festgottesdienst und eine Festauf­
führung in der Felsenreitschule 
des Salzburger Festspielhauses. 
Unter dem �Iotto <<Salzburg i m  
Jahre des Herrn . . .  » wurden in 
�1usik, l.led und Tanz sowohl die 
höfisch-städtische Kultur als auch 
Bräuche und Feste aus dem Le-

benskreis der ländlichen Bevölke­
rung zur Darstellung gebracht. 
Grosser Applaus und ein unter­
haltsames und erlebnisreiches 
Wochenende war der verdiente 
Dank für den vorangegangenen 
Probeaufwand. 

Rosmarie Schi lter, Hans Arnold 
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« Trachtenpsychologie» 

Was macht die Tracht? 
Zur Wirkung des Trachtenkleides (2. Teil) 

A ls wichtigstes und zentrales Thema 
der Tracht wird die Identität mit der 

beimaLliehen Region, mit der Landschaft 
und ihrer Geschichte empfunden, in die 
man hineingehört und in der man seine 
Wurzeln hat, in deutlicher Abgrenzung 
von allen anderen. Die Tracht ist das 
Sinnbild dieser Identität, ist «der zur 
Schau gestellte Heimatschein », wie je­
mand es nannte. Das ist eine Identität, die 
über die eigene Persönlichkeil hinaus­
geht, und darin liegt das Erlebnis von Be­
deutsamkeil, die der Tracht innewohnt 
und die man in diesem Kleid im wahrsten 
Sinne auf der eigenen Haut trägt. Es er­
füllt die Trachtenleute mit 
Freude und Stolz, wenn sie 
diese BedeutsamkeiL an Auf­
tritten und bei Festen mit 
ihren Kleidern vermilleln 
können, und es ist nicht ver­
wunderlich, dass sich dies 
sehr deutlich aufs eigene Kör­
pergefühl auswirkt: Tracht 
bewirkt «l·laltung», weil sie 
auch inneren llalt gibt. Hinzu 
kommt das Zusammen­
gehörigkeitsgefühl ln der 
Trachtengruppe. Das Trach­
tenkleid ist auch Sinnbild die­
ser engeren Gemeinschaft, in  
der man sich aufgehoben und 
geborgen fühlt. Die Einheit­
lichkeit des Kleides unter­
stützt noch diese Bindung, 
wobei die Eingeweihten im­
mer wieder auf die in­
dividuellen Unterschiede der 
einzelnen Kleider hinweisen, 
die jede Tracht - zum Stolz 
ihrer Besitzerinnen und Besit­
zer - unverwechselbar und 
einmalig machen. Diese 
Spannung zwischen gleich 
und besonders wirkt ja, wor­
auf schon hingewiesen wurde, 
auch in den heutigen Moden, 
allerdings mit grösserem 
Spielraum. jedenfalls sind 

auch für die gemeinsame Pflege von 
Brauchtum, Musik und Tanz. 
Und was macht die Tracht mit uns Aus­
senstehenden? Als Kleid entlockt sie uns 
mit ihrer Schönheit, ihrer Kostbarkeit, 
ihrer phantasiereichen Gestaltung und 
ihrer kunstvollen Verarbeitung oft helle 
Bewunderung; schon dadurch entstellen 
Freude und gute Stimmung. Durch den 
historischen Charakter der Tracht fühlen 
wir uns von Ahnenwelten berührt, womit 
sehr positive Gefühle von Konstanz und 
Kontinuität im menschlichen Dasein in 
uns angeregt werden können, nach denen 
wir uns ja letztlich alle sehnen. 

Trachten ein gutes Vehikel für Die Tracht ist ein Sinnbild für Identität. 

soziale Kontakte und dabei Le costume est un symbole d'identite. 
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Aber gerade Trachten vermögen bekannt­
lich auch bei vielen Menschen Abwehr zu 
provozieren, und das lässt sich aus der 
Thematik des Trachtenwesens durchaus 
erklären. Heimat, Vergangenheit und Ein­
heitlichkeit werden für viele Menschen Zll 
kontroversen Begriffen, sobald sie als 
Fundament für heutiges Leben gelten sol­
len. Sich damil so offen und freimütig zu 
identifizieren, wie Trachtenleute es eben 
tun, wird Rls zu einfach und zu eng emp­
funden. Darin wird nicht Basis erlebt. 
sondern Zurückbindung auf Hergebrach­
tes, die aller individuellen Entwicklung 
entgegenstrebt, denn diese will und muss 

sich ja immer neue Welten er­
� �  schliessen. Dass politische Zu­

.:l weisuogen des Trachtenvolkes 
in die konservative Ecke dann 

� schnell und häufig bei der 
Hand sind, ist bekannt - eine 
Behauptung, die der lauteren 
Prüfung nicht so einfach 
standhalten kann. Es ist übri­
gens ein interessantes Phäno­
men, dass ausländischem 
oder besser fremdländischem 
Trachtenwesen oft grasszügi­
ger Interesse und Wohlwollen 
entgegengebrachl wird als 
dem nahen einheimischen, 
wohl weil es unbelastet ist von 
allem Zwiespalt gegenüber der 
eigenen heimatlichen Iden­
tität. 
Es macht die Tracht also eini­
ge Bewegung bei allen, die mit 
ihr in irgendeiner Form in 
Berührung kommen, und das 
zeichnet sie unter allen Klei­
dern dieser Welt als ein ganz 
besonders wirksames Kleid 
aus. Wenn sie bei den einen 
heimatliches Identitätsgefühl 
stiftet, wird sie gerade in der 
Abwehr desselben unweiger­
lich die Frage aufwerfen, in 
was denn Identität noch grün­
den kann, und darin liegt im­
mer Sinn. 

1 rene Bischof, ßern 



«Costumes et psychologie» 

Pourquoi un costume? 
L'injluence du costume (2e partie) 

C e que le costume offre de plus impor- � 
tant c'est cette faculte de permeure i 

de s'identifier a la region, au paysage et s 
a I' h istoi re auxquels Oll appartient et � 
dans lesquels Oll a ses racines, dc fa�on ';: 
bicn dislincte pour chaque contree. Le 
costume est un symbole d'idenlite, une 
sorte de carte de visite qu'on exhibe pour 
se legitimer, comme disait quelqu'un. II  
s'agil d'une identite qui va au-dellt de 
sa propre personnaHte et on prend cons­
cience de l'importance que le costume 
reflete lorsqu'on le revet sur sa propre 
personne. Les gens qui le portent lors de 
reprcscntations et de fetes sont combles de 
joie et de fierte d'exprimer cette valeur 
qu'il represente et il n'est pas etonnanl de 
constatcr une repercussion sur leurs pro­
pres sentiments corporels: le costume in­
eile a bien se tenü car il  proeure egale­
ment un soutien interieur. A cela s'ajoute 
le scntiment de solidarile avec le groupe 
de costumes. C'est aussi l'embleme de 
cette etroite communaute dans laquelle 
on se sent bien protege et en secmite. 
L'uniformite du costume accentue encore 
ce I ien mais I es connaisseurs se plaisent 
�� relever les details parliculicrs, propres 
�� chaque region, qui font que cct habil 
est unique et distinguable. pour Ia plus 
grande fierte d'ailleurs de chacune et 
chacun qui en possede un. Comme deja 
menlionne, cette tension entre l'unifor­
mite et le particulier se fail egalement 
senlir dans Ia mode actuelle mais de fa­
�on plus etendue. Les costumes pennct­
tent en tout cas de creer des contacts so­
ciaux el meme de perpetuer les traditions 
et cultiver Ia musique et Ia danse. Et quc 
represente le costume aux yeux du pro­
fane? En tant qu'habit, grace a sa beaute, 
sa richesse, sa creation pleine de fanlaisie 
et sa fabrication realisee avec beaucoup 
d'art, il eveille une grande admiration; 
cela suscile deja Ia joie et Ia bonne hu­
meur. Par son caractere historique, le 
costume est un trait d'union avec nos an­
cetres et i I peut slimu I er chez nous I es 
senliments tres positiis de constancc ct 
continuite de notre existence, ce ü quoi 
nous aspirons tous en realite. �Iais com-

Le costume est aussi l'embleme d'une etroite communaute dans laquelle 
on se sent bien protege et en securite. 

Das Trachtenkleid ist auch Sinnbild einer engeren Gemeinschaft, in der man 
sich aufgehoben und geborgen fühlt. 

me chacun le sait, les costumes peuvent 
aussi bien declencher un sentimenl 
d'hostilite chez bon nombre de personnes, 
ce qui s'explique tout a fait a travers Ia 
thematique des costumes. Pour beaucoup 
de personnes, Ia patrie, le passe, I' unifor­
mite sont des elements controverses des 
qu' ils servent de regle de base dans notre 
vie actuelle. Comme le font justement les 
gens du costume, s'identifier si ouverte­
ment et sincerement avec le costume. 
cela parait trop simple et trop restreint. Le 
costume n'est pas considere comme un 
element de base mais plutöt un retour a Ja 
tradition qui cntrave chaque developpe­
ment individuel qui veut que l'on doit 
toujours tendre vers une conception nou­
velle du monde. Quc les gens du costume 
sont som·ent taxes de conscrvateurs, c'est 
un prejuge bien connu en politique mais 
c'est une affirmation qui, lorsqu·on 
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l'analyse de plus pres, ne peut pas etre re­
tenue si facilement. On constate en outre 
un autre phenomene interessant, a savoir 
que l'on accorde souvent davantage d'in­
teret et de bienveillance aux costumes 
etrangers Oll pJutÖt d'une region etJ·an­
gere qu'aux costumes de sa propre rcgion, 
certainement parce qu'ils ne mettent pas 
en cause notre propre identite patriolique. 
Le costume eveille des emotions chez cha­
cun qui. de quelque maniere que ce soit, 
est en contact avec son univers el c'est ce 
qui le distingue de tous les autres habits 
du monde et qui fait de lui un vetement 
qui imprcssionne enormement. Lorsqu'il 
suscitc chez certains un sentiment d'iden­
tile patriotique, pour d'autres qui repous­
sent cette identite se posera inevitable­
ment la queslion de savoir sur quoi reposc 
leur identite et cela a toujours un sens. 

I rene Bischof. ßerne 



El'ich Wenk, Silberschmiede, 
9042 Speicher, Buchenstr. 57, 
Tel. 071 344 24 29. Fax 071 
344 44 38 - Trachtenschmuck, 
Filigranschmuck, Granatschmuck. 
Lhrenkeuen. TaschenbügeL 

Silvia Günter-Keller, 8634 
Hombrechtikon, Tödistr. 34. 
Tel. 055 244 22 89. - Herstellung 
von silbernem Trachten- und 
Puppenschmuck. Telefonische An­
meldung erwünscht. 

Handweberei Bauma, Trach­
ten-Fachgeschäft, 8494 Bauma, 
Bahnhofstrasse 7. Tel. 052 386 I I  60 
- llandgewobene Trachtenrock­
stoffe. Schürzencoupons IIVSeidc. 
Giletstoffe und Trachtenzubehör. 

Roos Männertrachten, 8610 
Uster. Freiestr. 4. Tel. 01 940 12 04 
- Männertrachten für die Kantone 
Zll, SG, TG, AG, BE, HUte, Hemden, 
Mäschli, �1anschettenknöpfe, Her­
ren-Regenmäntel, Damen-Peleri­
nen. Männer-Trachtenschuhe, 
Nidwaldner-Blusen. 

Trachtenstübli Hanni Waser­
Gut, 6370 Stans, Dorfplatz 8, 
Tel. 0'1 I 610 89 12 - i\idw. Trach­
ten, Stoffe, Zutaten, Schmuck und 
Schuhe sowie Nidw. Hirthemden. 

Hans-Uirich Geissbiihler, 
3510 Konolfingen, Von Tavel­
weg I,  Tel. 031 791 03 22, �lontag 
geschlossen - Atelier für Trach­
ten- und exklusi\'en Goldschmuck. 

Ruth Keller, 8952 Schlieren, 
Rohrstr. 13,  Tel. 01 730 07 67 -
Stoffe und Zubehör für ßerner, 
Zürcher und Limmatlaler Trach­
ten. 

Atelier Beat Kobel-Tüscher, 
vorm .  E. Weber-Burla, 3054 
Schlipfen, Dorfstr. 14, Tel. 031 
879 0 I 53 - Berner und Solo­
thurner Trachten nach Mass, Stof­
fe, Zutaten und Schuhe. Exkl. 
Handstickereien. Sorgfältige Än­
derungen, fachkundige Beratung. 
Kurse auf Anfrage. 

Alice Häseli, 6340 Baar, 
Arbachstr. 50, Tel. 041 760 47 04-
Trachtenzubehör und Stoffe zu 
Zuger Trachten. 

Ilse Gächter, 9464 Rüt11i, 
Maadstr. 20, Tel. 071 766 13  95 -
Gold- und Silberstickerei, 
Trachtenhauben: Rorschach. 
Rheintal, Thurgau, Arbon, March. 

M. Burkhard, 5300 Turgi, 
jurastr. "', Tel. 056 223 33 45- Lei­
nenzwirn- und liJöppelzuhehör­
\'ersand (Gratisprospekt). 

Trachtenschneiderei Härtschi 
AG, 3400 Burgdorf, Metzger­
gasse 5, Tel. 034 422 94 52 - ln 
unserem Ladengeschäft finden 
Sie alles Dazugehörige! Eigenes 
\lass- und Änderungsatelier für 
alle Frauen- und Männertrachten 
der Kantone Bern und Solothurn. 
Tmchten anderer Kantone auf -\n 
frage. Stoffe, Zutaten und Acces­
soires in grosser Auswahl. 
öffnu n gszei ten Laden gesch äft: 
Mo-Fr 08.30-12.00 und 13.30-
18.00 Uhr, Samstagvormittag auf 
Vomnmeldung! 

Gaufriere Ihre Trachtenmäo­
teli, Frau �\. Aemmer, Weienmttllitr. 
6-1/6L, 3027 Bem. Tel. 031 991 48 09. 

Trachten-Atelier Omlin-Zur­
mühle, 6353 Weggis, eid. dipl. 
Gouture und Trachtenschneide­
rin, Tel. 041 390 18 68- Massan­
ferllgung aller Luzerner Trachten, 
inkl. llerrentrachten mit allen Zu­
taten. 

Trachtenhauben: St. Gallen, 
Wil, Fürstenland, Ober- und 
Untertoggenburg, auch fiir 
Puppen. 
Theres Gehrken-Bossart, Rosen­
bühlstrasse 10, 9242 Oberuzwil. 
Tel. 071 951 47 34. 

Gotthelf-Stiibli, M. L. Fontan­
naz, 3054 Schüpfen, Rohrmatt­
weg 1 ,1ei.031 879 1533-Sorgfälti­
ge Massanfertigung von Trachten -
ror allem Bemer. Seeländer und 
Bucheggberger Trachten. Zudem 
Trachtenänderungen, Stoffe. Zube­
hör. Leitung \'On Trachtennähkursen. 

Couture elegance, 6430 
Schwyz, Lehratelier FFS, llerren­
gassc 30, Tel. 041 8 1 1  20 32 -
,\lnssanfertigung aller Schwyzer 
Trachten. Alle Zutaten inkl. 
Schmuck. Fachkundige Beratung. 

A. Binz Trachtenartikel AG, 
3360 Herzogenbuchsee, 
Telefon und Fax 062 961 16 08 -
Schürzen-, Mieder-, Rock-, Blusen­
und Futterstoffe aller Art, Uni- und 
Jacquard-Samte. Giletsamt be­
stickt, dil'. Zubehör wie Bänder. 
Reinseidenflor-Samtbänder. Sticke­
rei-Garnituren. Broderien. Fran 
sen. Kniesocken, Strohhüte, Fichus 
usw. (\'erkauf an TS und Fach­
handel). Männer·-Trachteuarti­
kel und Zubehör von Kopf bis 
Fuss im Direktverkauf �u1 den End­
verbraucher. Seiden-Schwing­
fahnen, Stöcke, Etuis. Damen­
Trachtenschuhe Bally, Schuh­
Schnallen und riele weitere Artikel 
auf Anfrage. 

Hostettler Trachten AG, Trudi 
Solomita, 3011 Bern, Graben­
promenade 5, Tel. 031 3 1 1  20 57 -
Spezi:tlanfertigung von Berner 
Trachten für Männer und Frauen. 
l)i verses Zubehör. 

Trachten-Atelier M. Koller, 
Dornacherstr. 10. 4053 Basel, 
Tel. 061 271 83 37 - Trachten 
nach �lass und Änderungen. 
Verkauf: BASLER \VERKTAGS­
TRACIITE:\-STOFF. Trachtenhüte, 
Trachtenschuhe und Schuh­
schnallen für Damen und llerren. 

Trachtenatelier Ida Stadel­
mann, clipl. Trachtenschneide­
rin, 6130 Willis�tu, Ellis­
wilerstr. 7, Tel. 041 970 22 82 -
Herstellung von Luzerner 
Trachten sowie auch anderer 
Kantone. \"erkauf ron Trachten­
stoffen, Stroh-, Schwefei-Jodlerhi.i­
ten und diverse Trachtenzutaten. 

Trachtenatelier Helene Wys­
sen, Obermatt 78, 3036 Det­
ligen, Tel. 031 825 62 O l - Mass­
anfertigungen und Änderungen 
von Berner Trachten für Frauen. 
Verkauf von Stoffen, Zutaten sowie 
Zubehör. Auf Anfrage Leitung von 
Trachtennähkursen. 

«Folkloreland», Trachten + 

Dirndl im Trachteoexpress, 
Giiterbalmhof Thun, Tel. 079 
314 68 80. TE- die 13ahn für Folk­
lore und Brauchtum. 

Ausserrhoder Trachtenstube, 
9043 Trogen/AR, Ruth Lenz­
Kohli. Gfeld 158, Telefon/Fax 
071 344 34 62 - Trachtenstoffe 
und sämtliches Zubehör für 
alle Ausserrhoder Frauentrachten. 
Zubehör für �1ännertrachten 
(llemden. Kragen. Knöpfe. Socken 
usw.). 

Tt·achten- und Couture-Ate­
Trachtenschneidel'in A. Witt- lier Sonja Trösch, dipl. 'J'rach­
wer, Bernstr. 40, 3262 Suberg, tenschneiderin, 5102 Ruppers­
Tel. 032 389 21 27- bietet sorgfäl- wil, Tel. 062 897 08 28-Aargauer 
tige Beratung, Massanfertigung. und Berner Trachten nach Mass 
Änderungen an Berner- und See- I und alle Änderungen. 
ländertrachten. Gebe auch Kurse. 

Trachten und Zubehör 
Barba1·a Fischer, 
di pl. Trachtenschneiderin, 
3636 Längenbühl, 
Tel. 033 356 44 56 - Beratung, 
Neuanfertigungen und Änderun­
gen nach Mass. Leitung von 
Trachten-Näh ku rsen! 

Hans Moser + Co. AG, Trach­
tenstoffweberei. 3360 Herzo­
genbucbsee, Tel. 062 961 10 20. 
Fax 062 961 28 50 - Fabrikation 
von Trachtenstoffen und Bändern 
aus Seide, Baumwolle, Wolle und 
Leinen. Spezialität: Jacquardsamt 
und Samtbänder. Verkauf nur an 
Fachhandel und Trachtenschnei 
dcrlnnen. 

Niederhauser, 4950 Huttwil, 
�1arktstr. 7. Tel. 062 962 22 40 -
Berner Trachten nach Mass, 
Änderung und Zubehör. 

Trachtenatelier Nelly Fuhrer, 
5036 Oberentfelden, Uerken­
weg 5, Tel. 062 723 44 09 - Bera­
tung. �lassanfertigung und Ände­
rungen von Trachten des Berner 
Aargaus. Stoffe und alles Zubehör. 

Rolutex Roger Luginbiihl, 
8212 Neuhausen a/Rhf., 
Trachtenartikel, Engestr. 24, 
Tel. 052 672 3 1  64- Trach tensloffe 
aller Art, Spezialanfertigungen 
und Zutaten, Fichus, Strumpfho­
sen, Kniesocken usw. 
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Ethno-Festival 

Es lebe das Brauchtum 
derAlpen 

\'S). Beim anschliessenden Podiumsge­
spräch besprechen namhafte Ethnologen 
die Begriffe Brauchtum und Feste. seien 
es traditionelle Bräuche oder die Zürcher 
Street Parade. Am Nachmittag findet eine 
öffentliche Maskenausstellung unter Mil­
wi rkung der Vertreter und Vertreterinnen 
der Feste statt. 

Vom 1. bis 3. Oktober 1999 findet in 
Sl. �loritz und seinen Nachbargemeinden 
das erste Ethno-Festival statt. Vertreter 
und Vertreterinnen von vier ausgewählten 
Festen aus dem Alpenraum stellen zum 
Thema (<Masken» ihre Anlässe vor. Fach­
kundige Ethnologen begleiten die inter­
essanten Darbietungen aus der Schweiz, 
Österreich und Slowenien. Sie diskutieren 
Fragen wie: «Wann ist ein Fest noch ur­
sprünglich?», oder «Was hat die moderne 
Techno-Kultur mit den traditionellen 
Lötschentaler \lasken gemeinsam?». Das 
Ethno-Festival will 7.u Diskussionen an­
regen. sensibilisieren und den Besuche­
rinnen und Besuchern an einem Wochen­
ende einen Einblick in die kulturelle \'iel­
falt der Alpenländer bieten. 
t\eben der Präsentation der Feste finden 

Podiumsgespräche, Vorträge und Work­
shops statt. Speziell ist die Ausstellung der 
bekannten Emser llolzmasken. Bei den 
verschiedenen Workshops werden insbe­
sondere auch Kinder undjugendliche ein­
bezogen. Die Universität ZUrich delegiert 
ebenfalls 20 Ethnologie Studierende. 
Zur Eröffnung des Festivals findet am 
Freitag abend der Südbündner Abend im 
Kongresszentrum Rondo in Pontresina 
statt. Das Oberengactin lädt dazu die an­
deren Feste zu Südbündner Musik, Tanz 
und zu heimischen kulinarischen Spezia­
litäten ein. 
Am folgenden Tag findet die Präsentation 
der Feste im Hotel Laudinella in St. Moritz 
statt: Imster Schemenlaufen (Tirol), Bas­
ler Fasnacht (Schweiz). Kurent-�1asken 
(Slowenien), Tschäggätä (Lötschental 

Am Samstag abend geht das eigentliche 
Volksfest in der Mehrzweckhalle der Ge­
meinde Samedan über die Bühne. jung 
und alt, Anhänger der Volksmusik oder 
des alpinen Brauchtums generell, treffen 
sich an diesem Abend. Ausserdem präsen­
tieren die eingeladenen Vertreter der Feste 
die Bräuche ihrer Kultur und Länder. Ku­
linarische Spezialitäten aus den Regio­
nen der Feste sorgen für das leibliche 
Wohl. 
Ein <<Alpen-Brunch» auf der Corviglia 
schliesst am Sonntag das Festival ab. 
Die nächsten Ethno-Festivals sind den 
Themen <<Trachten (2000) und (<Feuer» 
(200 I) gewidmet. 

M Ä N N E R T R A C H T E N  
Trachten und Dirndl 

Fachgeschäft 
Schneiderei & Stickerei 

Wir fahren mit unserem 

ins neue Jahrtausend 

am Güterbahnhof in Thun 
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Männertrachten 
aus den Kantonen 
Ziirich, St. Gallen, 
Thurgau, Aargau, 
Bern und 
anderen Regionen 
der Schweiz. 

-
Trachtenschuhe 

Trachtenhiite 
Hemden 
Mäschli 

Manschettenknöpfe 
Herren-Regenmäntel 

Damen-Pelerinen 

B E A T  ROOS 
F R E I E S T R A S S E  4 ,  8610 U S T E R  

01 940 1 2  04 
PARKPlATZE HINTER DEM HAUS 



fJ1I IFNCSI FSC I FSC 
Sch\\Citerlsc:hc Tr:achu.•merl'in ig.ung 
l:�dfntllnn ll�IIIOn;tlt• tlC� COSIUffil:S �UiSSt'l'o 
Fed(•rntlonc s\lucr:t dei costumi 
fcdernllun '"'lf:l d:t co�mms 

Protokoll der Delegierten­
versammlung vom 1 2. Juni 1 999 

in Schwyz 

Begrüssung 
Der Obm�nn begrlisst Anwesende 
und Gäste in deutscher, französi­
scher, italienischer und romani­
scher Sprache. Speziell begrüsst 
werden: Landammann Richard 
Camenzind, Gersau, Bezirksrat 
und Swuhaher Luise Erler, Rei­
chenbach, Vizegemeindepräsident 
Huedi lmmoos, Schwyz, Peter 
Portmann, Sarnen, Zentratpräsi­
dent des Eidg. Jodlerverbandes, 
Ehrenmitglied Paul Schrnid, Prä­
sident Kornhaus Burgdorf, das OK 
des ETF 1998 in Bern, OK-Präsi­
dent llrs Begert sowie die beiden 
Vizepräsidenten, Brigadier llans­
peter Alioth mit Gemahlin und 
Peter Bienz mit Gemahlin, Ursula 
Thomel. ßern, und Waller llofer, 
�liltelhäusern, sowie Frau Am­
stutz von der Schwyzer Presse. 
Anwesende Ehrenmitglieder und 
Ehrennadelträgerlnnen: Felicita� 
Aerni, Georges ßurdet, Fredy Du­
toit. Elisabeth Ftlickiger, llans Im­
holz, Alois Liem, Lotti Schürch, 
leo Steimen, Toni Herger. Made­
leine Regamey, Othmar Betscharl. 
Die eingegangenen Entschuldi­
gungen von Einzelpersonen und 
Gruppen werden verdankt. 

Begrüssungs-
ansprachen 
Vizegemeindepräsident Ruedi Im­
moos, Schwyz. entschuldigt den 
Gemeindepräsidenten, stellt die 
Gemeinde und die Umgebung von 
Schwyz \'Or, äussert seinen Stolz 

auf die Trachtengruppe, Jodler 
usw. und spricht den Anwesenden 
seinen Dank und seine Anerken­
nung aus. 
Landammann Richard Camen­
zind, Gersau, entschuldigt sich 
dafür. dass er nicht in Tracht er­
schienen ist und bedauert. Nicht­
mitglied der ST\' zu sein. Er heisst 
die ST\ im Namen des Regie­
rungsrates und des Schwyzer 
Volkes herzlich willkommen. Er 
spricht den Willkommensgruss in 
Deutsch, Französisch, Italienisch 
und Romanisch aus, erzählt aus 
der Geschichte der Tracht, von 
der französischen Revolution. den 
Trachtenmodedesignern und der 
allgemeinen Trachtenfreude in 
diesem Kanton. 

1 .  Wahl 
der Stimmenzähler 
Thcrcse ßruderer führt den Vorsitz 
des Stimmhüros. 
Vorgeschlagen und gewählt: Jon 
Caviezcl, Hanspeter Miste Ii, Sibrl­
lc Banholzer, Hansjörg Huber, josi 
\ersel, Beatrice Frick, ßernadettc 
SUiger, o\nna-�laria Stäger, Elisa­
hcth Siegrist. \'i'illi Gehret. 
Es sind S 19 Delegierte im Saal an­
wesend. 

Genehmigung der Geschäftsord­
nung: 
i\larius Hayoz, der bis 2002 offi­
ziell gewählt ist. hat sich spontan 
bereit erklärt, seine Demission bis 
zu jenem Zeitpunkt zurückzustel-

nd Donnerstag 
Öffnungszeiten: �o�

n���0�-16.00 Uhr. 

Proces-verba I de I' Assemblee 
des delegues du 1 2  juin 1 999 

a Schwyz 

Bienvenue 
Lc president central satue tes per­
sonnes J>resentes et les invites en 
allemand, en fran�ais. en italien 
et en romanche. Un bonjour spe­
cial csl adresse a Richard Camen-
zind. Gersau, Iandammann. 
Louise Erler. Reichenbach, 
conseillerc de district et prefete, 
Huedi lmmoos, Scbwyz, vice-pre­
sident de commune, Peter Port­
mann, president cenLral de Ia 
Fccteration suisse des joclleurs, 
raul Schmiel, president de Ia 
Greneue de Burgdorf, mcmhre 
d'honneur. CO de Ia FiHe fedemle 
des costumes 1998 a Berne, l rs 
Begert. president du CO ainsi quc 
le� deux rice-presidents, llans­
peter Alioth. brigadier, et son 
epouse et Peter Bienz et SOll epou­
sc, Ursula Thomet, Berne, Waller 
llofer, �liltelhäusern et Madame 
Amstutz, presse schwyzoise. 
Mcmbrcs d'honneur et personnes 
dccorc!cs de t'insigne de recon­
naissance: FelicitasAernL Georgc� 
Burdet, Fredy Dutoit. Elisabeth 
Fliickiger, Hans lmholz. t\lois 
l.iem, Lotti Schlirch. Leo Steimen, 
Toni Herger, �ladeleine Regamev, 
Othmar Betschart. 
On remercie toutes !es personnes 
ou groupes qui ont pris la peine dc 
s'excuser. 

Allocutions 
de bienvenue 
Ruedi lmmoos. Schwyz, vice-pre­
sident dc commune. excuse I '  ab-

sence du president dc com1m1ne cL 
presen Le Ia  commune de Schwyz et 
scs environs. I I  exprimc sa fierte 
cm·ers te groupe costumc, le grou­
pe de jodleurs. etc. ct adresse aux 
pcrsonnes presentes ses remcrcic­
ments et sa reconnaissancc 
Richard Camenzind. Gersau, 
Iandammann. presente se� excu­
ses de n'etre pas rcnu en costume 
et regrette de n'etre pas membre 
dc Ia FNCS. I I  souhaite a Iu FNCS 
Ia hienvenuc au nom du Conseil 
d'Elal cl au nom du peuple schwy· 
zois. S'adressant ;L l'asscmhlcc 
dans lcs quatre langues nationa­
les, il fait un commentaire sur 
l'histoire du costume. sur Ia Rem­
tution fran�aise, parlc des de­
signers de mode costumee et du 
plaisir it porter le costume dans te 
canton de Scbwyz. l l  evoque Ia 
conscience du costume a l'origine 
ct Je pl aisi r dc le porter. 

1 .  Election 
des scrutateurs 
Thercsc ßruderer asstune Ia presi 
dence du bureau de rote. 
Sont proposcs et elus: Jon Cavie­
zel, Hanspeter \listeli, Sibylle 
Banholzer. Hansjörg Huber, josi 
\'ersel, Beatrice Frick. ßernadettc 
Stäger, Anna-:-.laria Stäger, Elisa­
heth Siegrist, Willi Gehret. 
519 delegues sont presents dans Ia 
salle. 
\larius Hayoz. clu officieltemenl 
jus<Ju'en 2002, se declarc spon­
tanement pret :t surseoir a sa de-

F··hrungen nach Voranmetdung. 
u 

d' . n 
Interessante Kon tttone 

bei Sammelbestellungen. 
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Mitteilungen/Communications 

len, zu dem die Delegiertenver- I Trachtenfrau verloren, welche 
sammlung die Nachfolge regeln durch ihr bemerkenswertes und 
kann - dies, obwohl er urspriing- engagiertes Wirken im Kanton 
lieh aus Entlastungsgründen aus SchafnHtusen mit der Ehrennadel 
dem Ausschuss zurücktreten woll- ausgezeichnet wurde. 
te. Somit entfällt das Wahlge- Jäh und für die meisten unerwar-
schäft. Let mu sste die Vereinigung im ver-
Die Traktandenliste wird diskus- gangenen �lärz die Kunde vom 
sionslos genehmigt. Tode des Ehrenmitgliedes und der 

langjährigen Stalthalterin, Hedy 
2. Protokoll der DV Gadmer-Grischott, Davos, zur 
vom 16. Mai 1998 Kenntnis nehmen. 
in Schaffhausen Ein Alphorn-Trio schloss die 
Das Protokoll wurde von Johannes Ehrung würdig ab. 
Schmid-Kunz abgefasst und ist in 
der ZelLSchrift «Tracht und 4. Jahresrechnung 
Brauch" Kr. 3 des le tzten Jahres Die Jahresrechnung wurde in der 
veröffentlicht worden. Das Proto- letzten Ausgabe von «Tracht und 
koll wird ohne Gegenstimme mit Brauch» publiziert. Statthallerin 
den Dank an den Verfasser ange- Dora Sigrist entschuldigt Zentral-
nommen. kassier Kurt ßreitenrnoser. der 
Am Ende des letzten Jahres hat Ar- zurzeit aus beruflichen Gründen 
Iette Käfer die Geschäftsführung im Ausland weilt. Sie wird unter­
infolge Pensionierung niederge- stützt von Markus Schmutz, der 
legt und wurde vom Zentralvor- seit dem I .  �lärz als \'ertreter der 
stand im Rahmen seiner vorletz- CTR Treuhand AG (Bern) das 
ten Sitzung würdig verabschiedet. Rechnungswesen der STV betreut. 
Sie verfasste den letzten Jahresbe- Zu den eim:elnen Positionen- Se-
richt, von welchem Auszüge in kretariat/Verwaltung. Kommissio-
«Tracht und Brauch .. reröffent- nen, Kindertanzkurse (Ende Jahr 
licht sind. noch nicht abgeschlossen), Edi-

tion/Publikation und diverse Auf-
3. Totenehrung wendungen werden keine Semer-
Eine Woche nach der letzten 0\ kungen gemacht. 
erreichte die ST\ die traurige Bot-
schaft vom 1\inschied des lieben Erträge: 
Freundes und Ehrenmitgliedes Rückgang der Mitgliederein­
Gearges Pluss aus St.�laurice. nahmen um Fr. 8000.- auf Fr. 
�lit Marie Gysel - oder s'Marili, 1 311000.-. 
wie sie sich vorzustellen pflegte - Das Bundesamt für Kultur hat die 
hat die STV eine eindrucksvolle Jahressubvention um 10% erhöht. 

mission jusqu'au moment ou sa 
succession sera reglee par !'As­
semblee des th�l�gues, et ce, bien 
qu'il eflt souhaite a l'origine se 
retirer du Comite directeur, cher­
chant a alleger les diff�rentes 
charges qu'il assume. 
Le point election n·est ainsi plus a 
I' ordre du jour. 
L'ordre du jour est approuv� sans 
discussion. 

2. Proces-verba I de I' AD 
du 1 6  mai 1998 
a Schaffhause 
Le proces-verbal a ete redig� par 
johannes Schmid-Kunz et a et� 
publie dans Ia revue •Costumes et 
coutumes" n 3 de l"annee dcr­
niere. Le proces-verbal est approu­
ve 1t l'unanimitc avec remercie­
ments a SOll auteur. 
A Ia fin de l'annee derniere, Arlet­
te Käfer a quitte sa fonction de di­
rcctrice pou r fai re valoir ses droits 
a Ia retraite. Lors de son avant­
derniere seancc, le Comilc ccnlral 
a pris conge de Madrune Köfer en 
lui rendant hommage. Madame 
Köfer a redige le dernier rapporl 
annuel, dont quelques passages 
ont ete publies dans «Costumes et 
coutumes». 

3. Necrologie 
l'ne semaine apres Ia derniere AD. 
parvenait a Ia FNCS Ia triste nou­
velle du deces de notre eher ami et 
membre d'honneur Georges Pluss 
de St-�laurice. 
Avec Marie Gysel - Ia «petite Ma­
rie» comme eHe aimait se presen­
ter - Ia FNCS a perdu une grande 
dame du costume, qui avait re�u 
l'insigne de reconnaissance pour 
son remarquable engagement 
dans le canton de Schaffhouse. 
La Federation devait apprendre 
en mars dernier le dtkcs subil et 
inattendu de lledy Gadmer-Gri­
schott, Davos, membre d'honneur 
et vice-presidente pendanl de lon­
gues annees. 
Un lrio de cors des Alpes rend un 
dernier hommage. 
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4. Comptes annuels 
Le bilan annuel a ete publie dans 
Ia dernii�re edilion de «Costumes 
ct Coutumes». Dora Sigrist, vice­
prcsidente. excuse l'absence du 
tresorier central Kurt Breiten­
maser, qui sejourne actuellement 
a I 'etranger pour raisons profes­
sionnelles. Markus Schmutz qui. 
en sa qualile de representant de 
CTR Treuhand AG (Berne), a Ia 
charge de Ia comptabilite depuis le 
l" mars, assiste Oora Sigrisl. 
Aueune remarque n'est emise au 
sujet des divers postes - secn!ta­
riat/administration, commissions, 
cours cle danse pour enfants (pas 
encore boucle a Ia fin de J"annee), 
edition/publication et direrses 
depenses. 
Recettes: 
Diminution des colisations des 
membres de Fr. 8000.-. ce qui 
porte le produit des cotisations a 
Fr. 312 000.-. 
L'Office federal de Ia Culture a 
augmente sa subvention annuelle 
de 10%. 
Le bilan a ete verifie par !es revi­
seurs conformement aux prcscrip­
lions statutaires, !es resultats ont 
ete consigm!s par ecrit et corres­
pondent a Ia comptabilite. Lisbeth 
Zürcher propose d"approuver !es 
comptes annuels 1998. 
Le president central remercie !es 
verificateurs. Lisbeth Zürcher, 
llans Wadsack el Rolf Lenz pour 
leur travail attentif et r�flcchi. En 
outre, i I felicite Lisbeth Zürcher 
dont l'anniversaire a lieu ce jour 
meme et lui remet pour cette oc­
casion un bouquet de fleurs. 
Apres un debat approfondi, les 
comptes annuels sont approuves 
sans Opposition. 
Xos remerciements vont aux res­
ponsables des finances, Kurt ßrei­
tenmoser. Doris Bisehoff et a Ia 
commission des finances pour 
leur travail attentif et competcnt. 
Le Comite central a egalement 
pris conge de Ooris Bisehoffen lui 
rend:tnl un hommage appuyc. 
Hermann Grünig, le respons:tble 
des mutations est aussi honorc 
pour son soulien actif, pour Ia fia-



Die Rechnung wurde ron den Re­
,·isoren ordnungsgemäss geprüft 
Die Ergebnisse liegen schriftlich 
vor und stimmen mit der Buch­
haltung überein. Lisbeth Zürcher 
stellt Antrag, die Jahresrechnung 
1998 zu genehmigen. 
Der Obmann dankt den Rech­
nungsprüfern Lisbeth Zürcher, 
Hans Wadsack und Rolf Lenz für 
ihre gründliche und überlegte 
Arbeit. Er gratuliert zudem Lis­
beth Zürcher zum heutigen Ge­
burtstag und überreicht ihr einen 
Blumenstrauss. 
'lach eingehender Diskussion 
wird die Jahresrechnung ohne Ge­
genstimme genehmigt. 
Der Dank geht an die Verantwort­
lichen des Finanzwesens. Kurt 
Brei tenmoser, Doris Bisehoff und 
die Finanzkommission für die 
umsichtige und kompetente Ar­
beit. Auch Doris Bisehoff wurde 
durch den Zentralvorstand in wür­
digem Rahmen verabschiedet. An­
erkennung gebührt auch �lutati­
onsleiter llermann Grünig für die 
initiative Unterstützung, für die 
Sicherstellung des Datenmaterials 
auf EDV und die Betreuung des 
EDV-Systems. 

5. Budget 
t-.ach eingehender Diskussion 
wird das Budget für das Jahr 2000 
mit 4 Gegenstimmen genehmigt. 

6. Ehrungen 
Die Delegierten geben dem Antrag, 
�1artin llotz als Zeichen für die 
Dankbarkeit für sein vielfältiges 
Wirken im Dienste des schweizeri­
schen Trachtenwesens die Ehren­
mitgliedschaft zu verleihen, ein­
stimmig statt. 
�lartin llotz dankt allen für diese 
hohe Auszeichnung. 

7. Ort der Delegierten­
versammlungen 2000 
und 2001 
Monica Godenzi. Präsidentin der 
Bündner Trachtenvereinigung, 
stellt den Tagungsort des Jahres 
2000. das Kongresszentrum Da­
vos. \'Or. 

Karl Gasser. Ausschussmitglied der 
Region Zentralschweiz, stellt den 
Antrag, die Jubiläums-Delegier­
tenversammlung 2001 in Luzern 
durchzuführen. Dieser Antrag 
wird ohne Gegenstimme ange­
nommen. 

8. Rückblick 
Eidgenössisches 
Trachtenfest, Bern 
Rückblick auf das unvergessliche 
Volkstanzfest im Berner W'ankdorr. 
welches als eines der grossen 
Höhepunkte in die Geschichte un­
serer Bewegung eingehen wird: 
Die offizielle Vertretung des Orga­
nisationskomitees, OK-Präsident 
Urs Begert und die Vizepräsiden­
ten llanspeter Alioth und Peter 
Bienz, möchten sich heute im 
Rahmen eines kurzen Schlussbe­
richtes offiziell verabschieden. 
Der Obmann dankt den oben er­
wähnten Herren, ebenfalls Oth­
mar Belschart für seine Arbeit 
und seinen Einsatz als Regisseur 
und Choreograph sowie Ursula 
Schwander für ihre Sekretariats­
tätigkeit. 
Urs Begert informiert kurz über 
den Konsum von Verpflegung und 
Getränken sowie darüber, dass 
das OK der ST\' Fr. 150000.- zum 
75-Jahr-Jubiläum überweisen 
kann. Er gibt das �landat an Ob­
mann Hansruedi Spichiger zurück 
und dankt für das ihm entgegen­
gehrachte Vertrauen. 
Zum Dank werden die drei llerren 
mit Zinngeschirr und Blumen be­
schenkt. 

9. Projekt 2001 
Karl Gasscr informiert über das 
75-Jahr-Jubiläum der ST\' im Jah­
re 200 I und stellt Antrag für einen 
Globalkredit von Fr. 400000.-. 
i\ach eingehender Diskussion 
über die Kostenaufteilung wird 
der Antrag von Fr. 400 000.- mit 
6 Gegenstimmen angenommen. 
Des weiteren wird abgestimmt, ob 
auf die Jubiläumsausgabe der 
Zeitschrift verzichtet werden soll 
oder nicht. Dieser Verzicht wird 
grassmehrheitlich (8 Gegenstim-
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bilite des donnees informallsees et 
pou r sa gestion du systeme infor­
matique. 

5. Budget 
Aprcs un debat approfondi, le bud­
get pour l'annee 2000 est approu­
ve SOUS reserve de 4 \"OiX. 

6. Honneurs 
Les delegues proposent a l'unani­
mite de decerner le tilre de mem­
bre d'honneur ii Martin IIOLZ cn 
temoignage de reconnaissance 
pou r ses nombreuses acliviles ;Lu 
scrvice du costume suisse. 
\larlin llotz remercie J'assemblce 
pour Ia remise de celle haute 
distinction. 

7. Lieu des AssembiE!es 
des delegues 2000 et 
2001 
Mon ica Godenzi, presidente de 
I'Association du costume grison, 
presente le lieu de rencontre de 
l'annee 2000, le Centre des con­
gres de Davos. 
Kar! Gasser, membre du comite 
pour Ia region de Suisse centrale, 
propose d'organiser le jubile de 
('Assemblee des delegues 2001 a 
Lucerne. Cetle proposition est ac­
ceptee � l'unanimüe. 

ncments marquants de l'histoire 
de notre mouvement: 
J.a chllegation offleieile du Comite 
d'organisation - Urs ßegert, pre­
sident du CO et les vice-presidents 
Jlanspeter Alioth et Peter Bienz -
souhaitent prendre officiellement 
conge dans Je cadre d'un bref rap­
port. 
J.e president central remercie les 
personnes mentionnees ci-dessus 
ainsi que Othmar Bertschart pour 
son travai I et son engagemenl en 
qualite de regisseur et choregra­
phe. Les remerciements du presi­
dent central vonl egalement fl 
Ursula Schwander pour son acli 
vite de secretariat. 
Urs Begert informe brievement sur 
Ia consommation d"aliments et de 
boissons et sur Je fait que le CO 
peut verser a Ja FNCS une somme 
de Fr. 150 000.- pour le 75' jubile. 
rJ rend son rnandat au president 
ccntral Hansruedi Spichiger et re­
mcrcie pour Ia confiance qui lui a 
ete acco rdee. 
De Ia vaisselle en etain et des 
fleurs sont offerts au president et 
aux vice-presidents du CO en re­
merciement. 

9. Projet 2001 
Kar! Gasser donne des Informa­
lions sur Je jubile des 75 ans de Ia 

8. Retrospective Fete FNCS en 2001 et propose de voter 
federale des costumes un credit global de Fr. 400000.-. 
suisses a Berne Apre.� une discussion approfondie 
Retrospective de l'inoubliable fete sur Ia repartition des coGts, Ia 
de danse populaire au Wankdorf I proposilion de Fr. 400000.- est 
de Berne. qui restera un des eve- acceptee SOUS reserve de 6 voix. 



Mitteilungen/Communications 

men) abgelehnt. Konsultativ wird 
abgestimmt, ob die Jubiläumsaus­
gabe bescheidener ausfallen und 
das restliche Geld zugunstcn an­
derer Projekte eingesetzt werden 
soU. Dieser Entscheid fällt ca. 3:2 
aus (312 Stimmen Kontra; 204 
Stimmen Pro). 

10. Anträge und 
Anregungen von 
Trachtengruppen und 
Mitgliedern 
Es sind keine Anträge oder Arue­
gungen eingegangen. 

1 1 .  Verschiedenes 
Aufruf, den Kindern d raussen 
!.-August-Abzeichen abzukaufen. 
Die Stiftung Pro Patria wird unser 
Jubiläum ebenfalls mit einem be­
merkenswerten Zustupf unterstüt­
zen. 
Felix �!uggwiler macht auf einen 
Druckfehler in <<Tracht und 
Brauch" aufmerksam. 
Eine Dame fragt an, ob man den 
Trachtenkalender nicht jährlich 
herausgeben könnte. Man sollte 
jedoch das Format anpassen. Die 
Anregung wird durch den Ge­
schiiftsfiihrer gepriift werden. 
Im !\amen der Anwesenden dankt 
der Obmann den Sponsoren, den 
Trachtenleuten des Kantons 
Schwyz, dem Präsidenten des Or­
ganisationskomitees und dem 
Schwyzer Kantonalobmann, Röbi 
Kessler. 
Zum Dank wird den Schwyzer 

Trachtenleuten ein ßlumenstrauss 
überreicht. 
Dank gebührt auch Fredy Dutoit 
für die ausgezeichneten Simul­
tanübcrsctzungen. 
Dankesworte richtet der Obmann 
sch liesstich an den neuen Ge­
schäftsführer, johannes Schmiel­
Kunz, an die NY-KOM AG Qürg 
Nyffenegger und judith Wäfler), 
an Käthi Röthlisberger im Sekre­
tariat der ST\', an die CTR Treu­
hand (�!arkus Schmutz), welche 
sich alle bemerkenswert rasch und 
gut in ihre Aufgaben eingearbeitet 
haben 
Statthallerin Doris Sigrist bedankt 
sich hei Obmann Hansrucdi Spi­
chiger flir seinen Einsatz und die 
stets gute Zusammenarbeit. 

t:m 1".!0 l hr schliesst die Dele­
giertenversammlu ng. 

Die Protokollfiihrerin: 
judith \X'äfler. NY-KOM AG. Aarau 

L'assemblee est ensuite appelee a 
voter sur une eventuelle Suppres­
sion du numero anniversaire de 
Ia rcvue ou pour son rnaintien. Le 
maintien est approli\'C a une 
grande majorite (8 voix contre). 
On passe au vote consultatif pour 
savoir si Je numero anniversaire 
doll paraltre dans uneedition plus 
modeste et si l'argenl ainsi epar­
gne pourrait etre versc pour d'au­
tres projets. Avec un rapport de 
voi x dc 3:2 (312 con tre 204 voix), 
!es delegues s'expri ment en fa­
veur d'un .. grand� nurnero anni­
versaire. 

1 0. Propositions et sug­
gestions de Ia part de 
groupes de costumes ou 
de membres individuels 
Aueune proposition ou suggestion 
r1' est faite. 

1 1 .  Divers 
Le president centrat invite les 
delcgues f1 acheter !es insignes du 
I Aofll aux enfants qui se trou­
vent devant Ia salle. La Fondation 
Pro Patria soutiendrn Je jubile de 
Ia Ft\CS en versant une contribu­
tion significatire. 
Felix Mug'�1·1er rend attentif a une 
faute d'impression dans «Costu­
mes et coutumes .. .  
Une dame demandc s i  o n  ne pour­
rait pas publier chaque annee Je 
calendrier des costumes. I I  fau­
drait dans ce cas en adapter le 
formaL Cette suggestion sera 

examinee par Je secretaire 
general . Au nom des personnes 
presentes. le president centrat re­
mercie !es sponsors, !es gens du 
costume du canton de Schwyz, Je 
president du Comite d'organisa­
tion et le president centrat du can­
ton de Schwyz, Höbi Kessler, pour 
Ia preparation remarquable de 
I'AD et son bon deroulemenl. En 
temoignage de remerciement pour 
leur engagement considerable. !es 
gens du costume du canton de 
Schwyz re�oiven t un bouquct de 
rteurs. 
Des remerciements sont cgale­
mcnt adresses a Fredy Dutoit pour 
l'excellence de sa lraduction si­
mullanee. 
Fi nalement, Je president centrat 
adresse des mols de remercic­
ments au nouveau secretaire 
general, Johannes Schmid-Kunz, 
a NY-KOM AG (Jlirg Nyffencgger 
cl J udith Wäfler). h Käthi Röth 
lisberger du secretariat de Ia 
FNCS, a Ia CTR Treuhand (�larkus 
Schmutz). qui ont toutes et tous 
execute Jeurs täches ll\'CC celerite 
et competence. 
Doris Sigrist, vice-presidente, re 
mcrcie le president central Hans­
rucdi Spichiger pour sa presi­
dence et sa collaboration. 

!.'Assemblee des delcgues se clöt a 
!7 h 10. 

La responsable du proces-rerbal: 
judith Wäfler, NY-KOM AG, Aarau 

Leserreise 2000 - Südafrika 
26. Februar bis 9./11. März 2000 

Nach der erlebn isreichen Leserreise nach Estland (Bildbericht folgt in «Tracht 
und Brauch» 4/99) führt unsere nächste «Unternehmung>> in umgekehrte geo­
grafische Richtung: nach Südafrika. Die Reise wird ab 30 Anmeldungen durch­
geführt. Da schon nach 42 Anmeldungen eine Warteliste geführt wird (bis 
eine zweite Reisegruppe zustande kommt), empfiehlt es sich, bei Interesse 
sofort anzumelden. 

Unterlagen gibt es bei: Redaktion «Tracht und Brauch>>, Sennweidstrasse 3, 
8 6 0 8  Bubikon, Tel .  055 263 15 63, Fax 055 263 1 5  61 ,  E-Mail: aaa-jsk@active.ch. 
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Aus den Kommissionen 

Oieses Jahr trafen sich die kanto­
nalen Tanzleiterpaare in der ln­
nerschweiz zum Tanzleiterkurs. 
Wir freuten uns sehr. dass auch ein 
Paar aus dem Tessin den Weg nach 
Ennetbürgen gefunden haue. Auf 
dem Kursprogramm: neuere und 
ältere Tänze aus den verschiede­
nen Regionen. Oie Ländlerkapelle 
Bergkristall begleitete uns mit 
ihrem Musizieren einmal mehr 
gekonnt durch den Kurs. Am 
Sonntag vor dem �littagessen wur-

den wir von der Gemeinde Ennet­
bürgen an den See zum Apero ein­
geladen, wo uns der Gemeindeprä­
sident seine Gemeinde vorstellte. 
Am Nachmittag stand die Verab­
schiedung von Martin llotz und 
Rasmarie Müller auf dem Pro­
gr:unm. \Verner Vogel, Präsident 
der \'olkstanzkommission (\TK). 
würdigte das Wirken und Schaffen 
von Marlin und Rosmarie. Ras­
marie Müller arbeitete von 1977 
bis 1998 in der \'TK mit. Mariins 
Wirken in der VTK begann 1974 
beim Eidg. Trachtenfest in Zürich 
und endete mit dem grossen 
\'olkstanzfest am ETF 98 in Bern. 
Wir erlebten in Ennetbürgen zwei 
leimeiche und frohe Tage; uns 
fehlte es an nichts, denn die 
Trachtengruppe Ennetbürgen war 
rund um die Uhr für unser Wohl 
besorgt Für diese Gastfreund­
schaft danken wir vielmals! 

Chrisline Hartmann. \TK 

Brauchtumswoche fiesch 2000 

Sicher haben Sie es längst schon 
im \'eranstaltungskalender gele­
sen: Nach 1994 und 1997 findet 
im nächsten jah r die 3. ßrauch­
tumswoche in Ficsch statt. Sicher 
lohnt es sich, das Datum schon 
jetzt in die Agenda einzutragen: 
1.-7. Oktober 2000. Neuerun­
gen im Kursangebot sind geplant 

und werden zusammen mit der Ar­
beitsgruppe und unseren wieder­
um attraktiv tiefen Preisen im 
nächsten «Tracht und Brauch» 
veröffentlicht. Die Bestellkarte flir 
die Anmeldeformulare finden Sie 
im ersten .. Tracht und Brauch• 
des neuen Jahrtausends. 

Johannes Schmid-Kunz 

Semaine de coutumes a fiesch en l'an 2000 

\'ous l'avez certainemenl deja Iu 1 
depuis longtemps dans le calen­
drier des manifestations: apres 
1994 et 1997. c'est l 'annee pro­
chaine que se deroulera Ia 3' se­
maine de coutumes a Fiesch. 
Veuillez noter maintcnant deja 
dans votre agenda qu'il s'agira de 
Ia semaine du 1 au 7 octobre 
2000. Au programme des cours, 
nous avons prevu des nouveautes 

qui vous seront devoilees, de meme 
que Ia composition des groupes de 
tnt,·ail et les prix toujours aurac­
tifs que nous offrons, dans le pro­
chaine numero de «Costume� et 
coutumes». Vous trouverez les car­
tes de commande pour les formu­
laires d'inscription dans le premier 
numero de •Costumes et coutu­
mes .. du noureau milh!naire. 

johannes Schmid-Kunz 

Das OK der DV in Schwyz dankt! 

Für die zahlreiche Teilnahme an 
der Delegiertenversammlung der 
ST\J vom 12.113. Juni 1999 in 
Schwyz möchte sich das OK und 
die kantonale Trachtem·ereini­
gung bei allen \'ersammlungsbe-

Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle der Schweize­
rischen Trachterwereinigung be­
dankt sich bei allen Delegierten 
für die gute Zusammenarbeit in 
Zusammenhang mit der Schwei­
zerischen Delegiertenversamm­
lung. Wir haben festgestellt, dass 
Trachtenleute eine \'ergleichswei­
se überaus positive Zahlungsmo­
ral haben - auch dies vereinfacht 
den organisatorischen Ablauf. Zu­
dem danken wir auch dem ganzen 
OK der DV in Schwyz unter dem 
Präsidium von Robcrt Kessler fiir 
die grassartigen Vorbereitungs­
arbeiten! 
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Käthi Röthlisberger und 
johannes Schmid-Kunz 

suchern ganz herzlich bedanken. 
Sie erst gaben dem Fest mit ihrer 
Anwesenheit und ihren schönen 
Trachten den festlichen Glanz. 
Für das OK: Röbi Kessler 

Kontakte 

11olländische \'olkstanzgruppe 
sucht Auftrittsmöglichkeit in der 
Schweiz. Termin nach Vereinba­
rung. 
Auskunft: Niklaus Keller, 
6314 Unterägeri, 
Telefon 041 750 39 65, 
Fax 0-11 750 39 91. 

•<l3ärentöter»-Chor aus Lielvard, 
Lettland, sucht einen Partnerchor 
in der Schweiz. 
Auskunft: Gottfried Schreiter, 
�lall. 8783 Linthal, 
Telefon 055 643 13 78. 

Schwedische Volkstanzgruppe sucht 
Austauschkontakt mit Schweizer 
Volkstanzgruppe. 
Auskunft: Sei ja Oahlgren. 
Törnskaterägen 13. 90651 l!mea, 
Telefon 090 13 08 93. 



Veranstaltungen • Manifestations 

Auskunft. Telefon 071 367 15 56. 
September/Septembre 1 31. : Kantonal-Zürcherischer 

5.: Kantonal-Zürcherischer Trachtenverband: Kantonaler 
Trachtenverband: Kantonaler \'o!kstanzleiter-Sonntag in Aesch 
Volkstanzsonntag in Neunkirch Sll. b. Birmensdorf (jeweils 2 Paare). 
Auskunft: Telefon 01 7811 44 17. Auskunft: Telefon 01 78q -t4 17. 
5.: Trachtengruppe St.Gallen- 31.: St.Gallische Trachtenver-
Stadt: Sanggaller Stadt-Stobete einigung: Kantonaler Volkstanz-
in der Gewerblichen Berufsschule, Ieiterkurs in \\'attwil, 9.30 Vhr. 
St.Gallen. 13.00 Uhr. Auskunft: Telefon 081 253 94 04. 
Auskunft: Telefon 071 222 86 04. 
5.:  Aargaulscher Trachtenver-
band: Jugendtag in Birmenstorf. 
Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 
1 1.: Ausflug für Ehren- und 
Zentrall'orstandsmitglieder der 
Schweizerischen Trachtenrereini­
gung. 13. Sept.-8. Okt.: Klöppelspil­
zen-Ausstellung im Alpenkunst­
häuschen in Gitschenen, lsenthal. 
Auskunft: Telefon 041 878 I I  58. 
24.-26.: Verband Schweizer 
\'olksmusikfreunde: Eidgenössi­
sches Ländlermusikfest in Inter­
laken. 
25. Sept.-2. Okt.: Bernische 
Vereinigung für Tracht und 
lleimat: Arbeitswoche (Singen 
und Tanzen) in Kandersteg. 
Auskunft: Telefon 033 675 12 17. 
26.: St. Gallische Trachten­
vereinigung: Kantonaler Volks­
tanzsonntag in Waldkirch, 
Turnhalle Bünt, 13.00 Uhr. 
Auskunft: Telefon 081 253 94 04. 

Oktober/Octobre 

2./3.: Associalion cantonale du 
costume vaudois: Colii'S cantanal 
de danses. Beausobre. �lorges. 
Renseignemenls: 
telephone 022 944 l1 56. 
9.-16.: Bündner Volkstanzwoche 
in Klosters. 
Auskunft: Telefon 081 284 52 55. 16.: Trachtengruppe Sachseln: 

November/Novembre 

6./7.: Schweizerische Trachten­
vereinigung: Singwochenende auf 
dem Appenberg. 
13.:  Trachtengruppe Sins und 
Umgebung: Trachten-Obig in 
der Turnhalle Ammannsmatt in 
Sins AG (auch 14. und 20. Nov.). 
Auskunft: Telefon 041 787 I 0 20. 
14.: St.Gallische Trachten-
l'ereinigung: Kantonaler Sing­
sonntag in Goldingen, 13.30 Uhr. 
Auskunft: Telefon 071 888 22 60. 
20./2 1.:  Trachtengruppe 
Sachseln: Regionales Tanz­
wochenende in Sachseln. 
Auskunft: Telefon 041 660 44 77. 
21.:  Thurgauische Trachten­
vereinigung: Tanzsonntag in 
Horn. 
Auskunft: Telefon 071 455 18 36 
28.: Aargaulscher Trachtenrer­
band: Adventssingen in ßrittnau. 
Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 

Januar/Janvier 2000 

9.: Aargaulscher Tr:tchtemer­
band: Tanzsonntag in Wohlen. 
Auskunft: Telefon 056 633 76 83. 
9.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenverband: Kantonaler 
Volkstanzleiter-Sonntag in Buchs 
(jeweils 2 Paare). 

Auskunft und lnformationsunter­
lagen: Telefon 055 263 1 5  63. 
Fax 055 263 15 6 1 .  

April/ Avril 1.: Aargau ischer Trachtenver­
band: 3. Trachtenfest an der A\IA 
in Aarau; Gastregion: Freiamt 
Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 1 ./2 .: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenl'erband: Sing-/Stimm­
bildungswochenende, Kartause 
lttingen TG. Auskunft und Anmel­
dung: Telefon 052 317 18 5 1 .  
10.-15.: Volkstanzkreis Bern: 
Kurs: «Volkstänze aus der Waadt 
und Graubünden» in Klosters. 
Auskunft: Telefon 031 951 52 25 
und 031 721 78 SS 
24.-29.: Sing-, �1usik- und 
Volkstanzwoche im «Lihn», Filz­
bach GL. für die ganze Familie 
Auskunft: Telefon 0 1  710 70 18. 
Fax 01 771 73 44. 

Mai/Mai 13.: Aargaulscher Trachten ver­
band: Delegiertenversammlung 
in Gipf-Oberfrick. 
Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 

Juni/Juin 

24./25.: Schweizerische Trach­
tenvereinigung: Delegierten­
"ersammlung in Oai'OS. 
Federation nationale des coslllmes 

I I suisses: Assemblee des dt!legues a 
Davos. 
2 5 . :  Kindertrachtentanzgruppe 
Ägerital: 4. Zentralscll\�eizerisches 

I Kindertrachtentest im Agerital. 
Auskunft: Telefon 041 750 19 39. 

Juli/ Juillet 

Auskunft: Telefon 01 784 44 17. 15.-22.: Sing-, \'olkstanz- und 
15.116.: Vorbereitungswochen- Volksmusikwoche im «Lihn,., 
ende für den Volkstanzball Zürich Filzbach GL, fiir Erwachsene, 
in Adliswil ZH. jugendliche und Kinder. 
Auskunft: Telefon 055 243 29 22. 1 Auskunft: Telefon 055 243 29 �2, 
22.: Volkstanzkreis Zürich: Volks- Fax 055 263 15 61. 
tanzball irn Kongresshaus Zürich, 
19.30 Uhr Türöffnung. 
Auskunft: Telefon 01 740 28 53. Oktober/Octobre 

Februar/Fevrier 

26. Februar-9./1 1 .  März: 

1.-7 .: Schweizerische Trachten­
vereinigung: 3. llrauchtumswocbe 
in Fiesch. 
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Sachsler Trachte-Chilbi, �lallli­
Saal Sachseln, 20.00 Uhr. 
Auskunft: Telefon 04 I 660 44 77. 
16.: Aarauer Schwyzerörgeli­
Fründe und Trachtengruppe 
Aarau: Aarauer Ländlerabend im 
Saalbau Aarau, 20.00 Uhr. 
Auskunft: Telefon 062 822 74 00. 
21.:  Trachtenvereinigung Appen­
zell-Ausserrhoden: Kantonaler 
Tanzabend, Brauerei Stein AR. 
Auskunft: Telefon 071 367 19 38. 
29.: Trachtem·ereinigung 
Appenzeli-Ausserrhoden: Stobete, 
«Rössli», Jlundwil. 

Leserreise 2000 von ,,Tracht und 
Brauch» nach Südafrika. 

Federation nationale des costumes 

I suisscs: .) semaine de coutumes 
a Fiesch. L.-----------' 
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